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An der „Terek-Linie“
In den letzten Tagen hat der Wehrmachtbericht
wiederholt harte Kämpfe am Terekbogen so-
wie die Einnahme der wichtigen Städte Terek,
Wladimirowskij und Prischibskaja am mittle-
ren Terek gemeldet. Dies Land am Ierek,
dem längsten Fluß des nördlichen Kaukasus,
gehörte zur früheren „Terek-Linie“, jener Mili-

färgrenze, die fast 200 Jahre lang die Grenze
Rußlands im nördlichen Kaukasus bildete, Die
meisten Ortschaften, die man in dieser Gegend
findet, waren einmaſ Kosakendörfer oder Forts.
Aehnlich wie das Kuban- Gebiet gehört auch
das Land am mittleren Terek zu den frucht-
barsten Ländern des nördlichen Kaukasus.
Nach Osten. an der Mündung des Elusses,
Wird der fruchtbare Streifen immer schmaler,
so daß die Salzwiüste fast bis hart an den
Strom herantritt. VUm das Ueberfluten des
Landes nördlich des Terekbogens im Sommer
2u Verhindern, hat man vor einem Menschen-
alter den „Kabardiner-Kanal“ gegraben, der
oberhalb des Strombogens beginnt und etwa
120 Kilometer lang ist, aber keine Verkehrs-
bedeutung hat, da ja der Terek auch nicht

schiffbar ist.

Führerglückwunſch an den däniſchen König

dnb. Führerhauptquartier, 25. Sept. Der
Führer hat dem König von Dänemark zu

ſeinem Geburtstag am 26. September mit
einem in herzlichen Worten gehalkenen
Telegramm ſeine Glückwünſche übermittelt.

Eichenlaub für Oberleutnant Fr. K. Müller

dnb. Berlin 25. Sept. Der Führer hat
dem Oberleutnant Friedrich Karl Mäller,
Staffelkapitän in einem Jagögeſchwader, als
126. Soldaten der deutſchen Wehrmacht, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen.

Das Es. für eine Roke Kreuz Schweſter

Glahs Preſſe Hoffmann

Als zweiter deutſcher Frau wurde Schwe
ſter Elfriede Wnuk aus Mingfen in Oſt
preußen das EK. II überreicht. Schweſter
Elfriede, die bereits in Polen, Belgien,
Frankreich und der Sowjetunion eingeſetzt
war, wurde bei einem ſowjetiſchen Flieger
angriff im rückwärtigen Abſchnitt der mitt
lexren Oſtfront aus ihrer Arbeit herausge
viſſen. Ein Bombenſplitter zertrümmerte
ihr Kniegelenk, ſo daß ein Dein amputiert
werden mußte. Die tapfere Schweſter iſt
bereits Trägerin des ſilbernen Verwunde
tenabzeichens und der Oſtmebaille.

Japaniſche Unterſeeboote im Aklantik
Die Fühlung zur gemeinſamen Seekriegführung im gemeinſamen Raum aufgenommen

änb. Berlin, 25. Sept. Das Ober
kommando der Wehrmacht teilt mit:

Jm Zuge der gemeinſamen Seekrieg
führung der Dreierpaktmächte haben ſapa
niſche Kriegsſchiffe mit den im Altlantik
operierenden Verbänden der Achſenſtreit
kräfte Fühlung genommen. Nachdem deutſche
Seeſtreitkräfte bereits ſeit dem Eintreten
Japans in den Krieg mit japaniſchen Ein
heiten im Jndiſchen Ozean zuſammenarbei
ten, iſt durch das Erſcheinen javnaniſcher U
Boote nun auch erſtmalig im Atlantik ein
Zuſammenwirken auf militäriſchem Gebiet
zuſtande gekommen. Dieſes Ereignis iſt n
operativer Hinſicht von gruudſätzlicher Be
dentung. Eines der japaniſchen Unterſee
boote iſt nach einem deutſchen Stützpunkt
entſandt worden und inzwiſchen wieder in
ſein Operationsgebiet ausgelaufen.

I

Ueber 9000 Kilometer beträgt die Ent
fernung zwiſchen Berlin und Tokio in der
Luftlinie, und ein Schiff das von japaniſchen
Häfen die Gewäſſer an der europäiſchen At
lantikküſte erreichen will, muß zuvor drei
Ozeane in ihrer ganzen Breite durchqueren.
Wenn daher das Oberkommando der Wehr
macht bekanntgibt, daß fapaniſche U-Boote
im Atlantik mit den dort operierenden
deutſchen und italieniſchen U-Booten Füh
lung aufgenommen haben, ſo zeigt dies nicht

nur, welche weltumſpannenden Ausmaße
dieſer Krieg gewonnen hat, ſondern die
Nachricht läßt vor allem deutlich werden,
daß trotz der gewaltigen Entfernungen, die
das Machtzentrum Japans von dem der
Achſenmächte in Europa trennt. ein ſinn-
volles Zuſammenwirken der Kräfte nach
einem gemeinſam durchdachten Kriegsplan
möglich iſt

Seit dem Eintritt Japans in den Krieg
haben ſich die japaniſchen Operattonen im
Pazifik und im Jndiſchen Ozean mit dem
Kampf der Achſenmächte auf dem Feſtland,
im Atlantik und im Mittelmeer in äußerſt
wirkſamer Weiſe ergänzt und den gemein

ſamen Feind in einen gefährlichen Zwei-
frontenkrieg verwickelt. Es ſei nur an das
berühmte Beiſpiel Singapur--Bengaſi erin
nert. Um Bengaſi zu gewinnen, hatte Chur
chill die Verteidigung Singapurs vernach-
läſſigen müſſen, am Ende aber war Singa
pur und Bengaſt für Britannien verloren.
Ebenſo hat der Seekrieg im Aktlantik und
im Pazifik ſeine unausbleiblichen gegenſei
tigen Wechſelwirkungen, weil er den Geg
ner zur Zerſplitterung und damit zur
Schwächung ſeiner Kraft in beiden Welt
hälften zwingt. Dieſe indirekte Zuſammen
arbeit der militäriſchen Führung Japans
in getrennten Räumen mit den Achſenmäch-
ten wird nunmehr ergänzt durch gemein
ſchaftliche Operationen im gleichen Raum.

9owſeks ſprengen in Skalingrad Häuſerblocks
Engliſch-amerikaniſches Stimmungsbild vom Zingen um die Skadt an der Wolga

osch. Bern, 25. Sept. Zu den Methoden,
mit denen das ruſſiſche Oberkommando die
Kämpfe in der zu einer Feſtung umgewan
delten Stadt Stalingrad hinzuhalten ſucht,

berichtet die britiſche Exchange-Agentur aus
Moskau. Auf Befehl des Oberkommandos
Stalingrad ſollen jetzt jedes Gebäude und
jeder Straßenzug. die keine Ausſicht für
eine erfolgreiche Verteidigung bieten, rück
ſichtslos geſprengt werden. Jn einem Be
richt des „Roten Stern“ aus Stalingrad
heißt es: Zahlreiche ſchluchtenartige tiefe
Bachläufe führen in Stalingrad in einem
rechten Winkel zur Wolga. In dieſen Aus
höhlungen leben die Einwohner Stalin
grads, die nicht an der aktiven Verkeidigung

teilnehmen können, aber für die Verſor
gungsdienſte der Truppen eingeſetzt ſind.“

Der Sonderberichterſtatter des engliſchen
Reuterbüros in Moskau zitiert aus dem
ſowjetiſchen Militärblatt. „Der Himmel
brennt über den Häuptern und der Boden
wankt unter den Füßen. Ueberall liegen die
Trümmer zerſtörker Panzerwagen und Laſt
agutos. Feuer toben in den Straßen. Die
Reſte von Schiffen verſtopfen den Fluß.
Nichts als Ruinen und erſtickender Rauch.
Die engliſche Preſſe aber tröſtet ihre Leſer
über die Ausſichts loſigkeit des bolſchewiſti-
ſchen Widerſtandes an der Wolga mit der
ſturen Verſicherung, daß die Verbündeten
alle Anſtrengungen machen, um ihre Liefe
rung für die Sowfetunion zu ſteigern.

Weltherrſchaft gegen Sicherung des Lebensraums
Am Jahresiag des Dreierpaktes Es gibt nur ein Ziel: den Feind gemeinſam zu ſchlagen

A. H. Berlin, 25. Sept. Am 27. Septem
ber jährt ſich zum zweiten Male der Tag,
an dem mit dem Abſchluß des Dreimächte
paktes die größte machtpolitiſche Konſtella
tion der Weltgeſchichte geſchaffen wurde, die
heute ein entſcheidendes Uebergewicht über
ihre Feinde erlangt hat.

Selten noch zeigten ſich in der Geſchichte
der Menſchheit die Wurzeln, der Sinn, und
das Ziel eines großen Krieges ſo klar. wie
bei der gegenwärtigen blutigen Auseinan
derſetzung zwiſchen den Völkern des geſam
ten Planeten. In ſchulbuchmäßiger Einfach
heit liegen die Tatfachen vor uns: auf der
einen Seite drei Mächte, von denen jede für
ſich nach der Weltherrſchaft ſtrebt oder
wie England ſie ſichern will. Auf der
anderen Seite drei Mächte, die dem katego
riſchen Jmperativ des Lebensraumes folgen
müſſen. Weltherrſchaft und Lebensraum
ſchließen ſich aber gegenſeitig aus; denn
Weltherrſchaft heißt Knechtung der anderen
zu ſeinem eigenen Vorteil, heißt Unter
drückung der Anſprüche der ſchwächeren. Der
Gegenſatz ließe ſich durch Vernunft ausaglei
chen. Es zeigte ſich aber. daß alle in die
ſem Sinne ſowohl von Deutſchland, wie
Italien oder Japan entworfenen Pläne und
Vorſchläge zu einer friedlichen Löſung am
ſtarren Macht- und Vernichtungswillen der
Gegner geſcheitert ſind.

Es erſcheint uns heute als die natürlichſte
Sache der Welt, daß ſich jene Mächte zu
einem engen Bunde zuſammengefunden
haben, die Lebensgeſetz und Weltanſchauung
in die gleiche Marſchrichtung mit analogen
Zielen ſührten. Daß Japan im oſtaſiatiſchen
Raum ſeine Lebensſicherung erzwingt, nach
dem man ſie ihm verweigerte, iſt ebenſo ge

recht wie natürlich. Daß Jtalien, noch immer
das Stiefkind der europäiſchen Politik und
unter den demokratiſchen Regimen der Vor
kriegszeit der Spielball engliſcher Jntereſſen,
unter dem Faſchismus einer geſicherten
Mittelmeer-Zukunft engegengehen will, iſt
geſchichtliche Logik. Daß ſich ſchließlich das
deutſche Volk nach ſeiner inneren öynami-
ſchen Einigung im Nationalſozialismus von
den Feſſeln und dem blutraubenden eng
liſchen Syſtem des „europäiſchen Gleich-
gewichtes“ befreien muß, das in Verſailles
ſeinen größten und letzten Triumph gefeiert
hatte, das war der Wille der Nation und des
Führers So ſelbſtverſtändlich der Bund
zwiſchen Deutſchland, Jtalien und Japan
deshalb war, ſo widerſpruchsvoll und ſchwie
rig mußte ſich die gegneriſche Koalition von
vornherein geſtalten. Die Riſſe zeigen ſich
bereits, wenn heute Moskau gegen London,
London wieder gegen Waſhington und beide
gegen Moskau rivaliſieren.

Mit dieſen kurzen Ueberlegungen iſt das
politiſche Vorfeld des Dreimächtepaktes ge
klärt. Er war von vornherein kein Angriffspakt, ſondern ein Abkommen zur Siche
rung der natürlichen Lebensrechte gegen die
Mächte imperialiſtiſcher Unterdrückung Dies
wurde auch deutlich vor aller Welt bei ſei-
ner Gründung ausgeſprochen. Der Jmpe-
riglismus ſtand aber den Friedensbeſtre
bungen entgegen. Heute wiſſen wir, daß
ſowohl Rooſevelt wie Stalin zum Kriege
entſchloſſen und lediglich den Zeitpunkt ab
warten wollten, der ihnen für den Kriegs-
eintritt am günſtigſten ſchien. Als ſich dieſe
Abſicht klar zeigte, wurde aus dem Inſtru
ment des Dreierpaktes eine furchtbare mili-
täriſche Waffe

Der Geist schärft die Waffen
Von Robert. Glha b

Vom 26. bis 28. September finden in
Halle die Gaukulturtage 1942 statt, die von
der Gauleitung der NSDAP. gemeingam
mit dem Reichspropagandaamt veranstaltet
werden.
Die Notwendigkeit kulturellen Geschehens

im Kriegel Ein Thema, das nicht erschöpfend
behandelt werden kann. In drei Jahren welt-
geschichtlichen Ringens hat das deutsche Volk
und seine Staatsführung das alte Wort von den
Musen, die angeblich während des Waffen-
lärms zu schweigen haben, zunichte gemacht.
Es ist immer wieder erstaunlich, mit welcher
ungebrochenen Kraft, ja mit welcher Intensität
Kunst und Kultur, Wissenschaft und tech-
nisches Können innerhalb des Großdeutschen
Reiches nicht nur leben, sondern auch in hoher
Blüte stehen. Der Befehl des Fübrers, daß das
kulturelle und künstlerische Leben unseres
Volkes auch während des Krieges seinen Gang
weiterzugehen habe, war keineswegs ein Anlaß
zum Ausweichen in eine Ablenkung der Geister
von den Geschehnissen des Tages! Er unter-
mauerte nur das Bewußtsein des Volkes, die
Kraft seines Geistes und das alle Grenzen
sprengende Können der Künder seines geisti-
gen Willens nicht zu übersehen oder gar bei-
seitezuschieben.

Wenn auch in diesen Tagen manches be-
gonnene Werk der Architektur, der Dichtung
und vielleicht auch der Tonkunst und der Pla-
stik unvollendet bleiben mub, weil sein Meister
das Reißbrett, die Feder, den Griffel oder den
Meißel mit dem Gewehr vertauscht hat, so
heißt diese Unterbrechung nicht gleichzeitig
Lakmlegung des kulturellen Geschehens. Die
Partei, der Staat und gerade die Wehrmacht
selbst lassen es sich angelegen sein, das Kkul-
turelle Gut in der Heimat zu pflegen und zu
hegen, um dermaleinst nach dem Siege um so
leichter dort anknüpfen zu können, wo zu Be-
ginn dieses Krieges abgebrochen werden mußte.
Das Erreichte soll aber festgehalten werden,
der Hochstand deutschen Geistes soll kenntlich
bleiben, die deutsche Kultur soll nicht absinken
oder gar auf den Weg des Vergessens geraten
Die Kraft des deutschen Geistes ist zudem so
stark und unzerbrechlich, daß eine solche Ge-
fahr auch keineswegs zu befürchten wäre. Je-
der einzelne von uns, die wir in der Heimat

unseren kriegswichtigen Aufgaben nachgehen,
ist sich auch auf diesem geistigen Gebiete der
großen Verantwortung unseren Soldaten gegen-
über bewußt. Wenn einst die siegreichen
Heere heimkehren, wenn die deutschen Män-
ner wieder in ihre Berufe zurückkehren werden,
wird das deutsche geistige und kulturelle Gut
nicht nur unversehrt, sondern sogar vermehrt
in ihre Hände zurückgelegt werden können.
Das ist nicht unsere Kkleinste Pflicht! Gewiß
haben wir unsere ganze Arbeitskraft in den
Dienst des Krieges zu stellen, gewiß haben wir
unsere Pflicht erst einmal im Hinblick auf die
Erringung des Endsieges zu erfüllen, aber bei
allem sollen und dürfen wir keineswegs ver-
gessen, daß unsere Soldaten nicht zuletzt für
die Erhaltung unseres arteigenen Kulturgutes
kämpfen, daß sie insbesondere an der Ostfront
den siegreichen Wall bilden gegen die alles
Geistige verheerenden Massen eines Unter-
menschentums, das Zerstörung und Vernichtung
auf ihr Panier geschrieben hat.

Unser Denken und Arbeiten für den Sieg
wird begleitet von einer Fülle von kulturellen
und künstlerischen Ereignissen, die nicht am
Rande des Weges zum Siege liegenbleiben,
sondern die uns auf diesem Wege in den leuch-
tenden Farben deutschen geistigen Geschehens
begleiten. Es ist erstaunlich und doch des
deutschen Menschen Natur nur entsprechend,
daß inmitten eines Ringens, das weltgeschicht-

liche Entscheidungen im Gefolge haben wird,
und somit alle Kräfte eines ganzen Volkes
völlig in Anspruch nimmt, Stunden der Besin-
nung und der Erbauung abzuwechseln ver-
mögen mit Stunden unbeschwerter, beschwing-
ter Heiterkeit und lautersten Frobsinns,

Wie stark und in sich geschlossen muß ein
Volk sein, das mitten im Kriege Kunstausstel-
lungen von wahrhaft europäischem Ausmab
veranstaltet, das in den weihevollen Kultur-
stätten Bayreuths und Salzburgs Tausende von
Soldaten und Arbeitern versammelt, um sie die
Segnungen deutscher Musik erleben zu lassen,
das in allen Theatern und Lichtspielbäusern
des ganzen Reichsgebietes, auf den Bühnen des
besetzten Auslandes, in allen Konzertsälen
Deutschlands, in zahllosen Tourneen und Gast-
spielen die Werke deutscher Meister zu Ge-
sicht und Gehör bringt

Es gibt wohl kein Theater in Deutschland,
das einen nicht gefüllten Zuschauerraum auf-
weisen könnte, keinen Konzertsaal, den nicht
allabendlich begeisterungsfrohe Menschen füllen,
keine Kunstausstellung, die nicht im Endab-
abschluß voller Stolz von der Vielzahl ihrer



See 2

Besucher und Käufer berlchtan wärde, Was
mag die Ursache sein? Es ist jedenfalls nicht
der Trieb und die Krankhafte Sucht nach Ab-
lenkung, es ist nicht ein Versenkenwollen in-
ein Vergessen, aus dem es doch nur ein um so
schreckhafteres Erwachen geben würcle, Ist es
nicht vielmehr so, daß alle die Menschen, die
nach des Tages schwerer Arbeit die Segnungen
deutscher Kultur genießen, in ihr und ihren
Werken Aufrichtung suchen und finden? Wird
nicht der Mensch, der eine Ausstellung von
Bildern besucht, in ihr die Kraft der deutschen
Landschaft, die Schönheit und Stärke des
deutschen Menschen, die ewige Jugend seines
eigenen Volkes spüren und 2zutiefst erleben
Wird nicht der, der offenen Herzens seinen
Beethoven, seinen Mozart, Weber oder Bruck-
ner hört, aus den Klängen dieser Meister die
Unsterblichkeit seines Deutschtums empfinden
Kann denn derjenige, der auf der Bühne ein
gewaltiges Drama unserer Klassik erlebt oder
der aus den Worten eines um Bestand ringen-
den jungen Dramatikers das ewige Suchen nach
Gültigkeit im deutschen Sinne verspürt, etwas
anderes fühlen als die unbändige Schaffenslust
und Kraft unseres Volkes?

Ist so nicht die Erkenntnis Klar und ein-
deutig aufgezeigt, daß die Kunst im Kriege
nicht nur Duldung, sondern kraftvolle Förde-
rung finden muß? Was wäre denn ünser
Leben ohne die glühenden Worte unserer jun-
gen Dichter, die mit heißem Herzen in die
Schlacht zogen und aus dem Erlebnis des
Kampfes Anregung und Kraft schöpften für ihr
Werk, was wäre die Kunstausstellung in Mün-
chen ohne die Bildwerke, die das Kampferleb-
nis unmittelbar und eindrucksvoll zu schildern
imstande sind, und was wäre unsere Tonleunst
ohne die ringenden jungen Menschen, die aus
der Kraft unserer Zeit ihre neue Bahn zu suchen
bestrebt sind

Kunst und Kultur unserer Tage sind ohne
das Erlebnis unserer Zeit undenkbar, Die histo-
rische Größe des augenblicklichen Geschehens
findet wie könnte es auch anders sein
naturnotwendigen Widerhall in den Werken,
die unsere Zeit und vielleicht auch nur sie her
vorzubringen imstande ist. So werten wir das
Künstlerische und Kulturelle, wissenschaftliche
und geistige Geschehen unserer Zeit nach die
gen Gestehtspunſcten. Das Erfreuliche ist da-
bei, daß die Mabstäbe, die wir anlegen Können,
sich nicht von denen unterscheiden, die wir
immer. anzulegen gewohnt waren,

Auf der einen Seite Bläte, auf der anderen
Verfalll Ganz abgesehen von der kulturellen
Niveaulosigkeit unseres östlichen Feindes hat
auch der geistige Stand der englisch sprechen-
den Völler während des Krieges nicht derselbe
bleiben können. Er sank herab. Kultur und
Kunst wurden zu Dienſtboten einer Massen-
Vergnügungsindustrie, die in der Verunglimp-
fung des Gegners ihr „ideelles“ Ziel sieht, der
geiſtige Gehalt schwand dahbin, und wenn ab
und 2u eine verantwortliche Stelle den Mut
aufbringt, statistische Ergebnisse zu veröffent
lichen, so zeigt sich immer mehr ein Tiefstand,
der Kkeinesfalis ohne Folgen für den Ausgang
des Krieges bleiben kann, Denn es ist nicht
allein der gesunde Körper, der die Oberhand
pehält. Ein gesunder Getst und ein kraftvoller
Sinn mässen ihn beseelen und begeistern, Und
wer hätte der Mittel zur Begeisterung, die die
Waffen schärfen und ihre Träger erstarken
lassen, mehr denn das deutsche Volle!

Wenn sich heute ernstgestimmte Menschen
treffen, um in der Gemeinschaft des Kunst-
erlebnisses die Regungen der deutschen Seele
in Bild, Wort und Ton zu genießen und emp-
fänglich in sich aufzunehmen, so geschieht das
unter dem Blickpunkt des totalen n der
nicht zuletzt geführt wird für die Wahrung,
Erhaltung und Förderung allen geistigen Er-
lebens in unserem Volke Der Untergrund ist
der Ernst des politischen und militärischen
Geschehens, der Sinn ist die Wahrung des kost
barsten Gutes, das wir besitzen; unsere deutsche
Kultur und damit unsere deutsche Art!

rDas
Novelle von a ter o m er

5. Fortſetzung

„Mag ſein, Heinrich! Komm, der
Wagen wartet!“

Der Brikettwaggon hatte den Kohlen
meiſter und Heinrich ſchon bald zum
Schwitzen gebracht. Der Waggon mußte
eilig zurück, Ladergum war teuer. Vielleicht
hatten ſie auch ein ſchlechtes Gewiſſen
wegen der Kirmes, obwohl ſie zwei alte
Haudegen des Lebens waren und mehr als
eine Narbe auf ihrer Seele hingenommen
hatten, immerhin: Sie arbeiteten mit großer
Zähigkeit und ſahen aus wie zwei Teufel ſo
ſchwarz waren ſie vom Kohlenwind einge
fegt worden.

Ling ſtand in der kleinen Bude an der
Verladerampe vor dem wackeligen Pult und
ſchrieb eine Beſtellung für Hausbrandkoh-
len aus.

„Jawohl, Frau Ramsloh“, rief ſie, „die
Kohlen kommen!“, und Frau Ramsloh. Jn-
ſpektorswitwe, zog ihr Umſchlagtuch feſter
um die Schultern, nickte und trippelte davon

Sie fror.
Ling verſpürte keine Kälte. Sie trällerte

vor ſich hin und ſchlug mit dem Bleiſtift den
Takt an das nie benutzte Tintenfaß. Nach
dem ſie eine Weile ſo gedankenverloren vor

ſich hingeſungen und dem Ladegeräuſch vom
Waggon her zugehört hatte, ſprang ſie ſchnell
auf und zündete Feuer in dem kleinen run
den Kanonenofen an, der in einer Ecke der
Bude ſtand. Eher froren der Vater und
Heinrich wie die Raben, als daß ſie es ſelber
einmal getan hätten. Und kam es einmal
vor, daß ſie einen ganzen Tag über fort
war, ſo froren ſie eben auch den ganzen Tag

Senats

Mitteldeutſche National Zeitung

Schwache UſA-Ankwort auf Moskans Drohung

Sowjekhilfe auf nächſtes Jahr verlkagt Willfie wurde im Kreml weich gemacht

O. St. Stockholm, 25. Sept. Nach den letz
ten Berichten aus Moskau kann niemand
mehr daran zweifeln was man in der
Sowjetunion von den weſtlichen Alliterten
und ihren Hilfsverſprechen denkt. Inter
eſſant ſind die ſchüchternen Antworten. die
man teils in London, teils in Waſhington
zu erteilen verſucht. So haben zahlreiche

führende Perſönlichkeiten des USAl Kon
greſſes der Sowjet Armee Ermütigungs
Telegramme geſandt, in denen aufgefordert
wird. bis zur „endgültigen Niederlage
Deutſchlands weiterzukämpfen“. Dafür wird
den Sowjets verſichert, daß ihre Opfer nicht
vergebens ſeien. Der Vorſitzende des USA-

verſucht, die Sowfettruppen zu
ſchmeicheln, ſie würden, ſo erklärt er in ſeiner
Botſchaft, den Geiſt verkörpern, der überall
in den Ländern der Alliierten lebendig ſei.

Jn offiziellen Kreiſen Waſhingtons iſt
man „höchſt unglücklich“, daß dem Sowjet-
volke geſtattet wird, zu glauben, daß die
Vereinigten Staaten und Großbritannien
abſichtlich ihr Verſprechen nicht eingelöſt
haben, eine zweite Front zu errichten
Selbſtverſtändlich hat die Sowjetunion
ſo erklärt man weiter ein Recht eine
zweite Front zu fordern. Aber man betont
doch, daß die Sowjetregierung dem eigenen
Volke zumindeſt den nord amerikaniſchen und
britiſchen Standpunkt klarmachen ſollte.

Jn Moskau erklärte Willkie, er werde
nach Waſhington zurückkehren und dort
ſchildern, wie die Sowjetunion zunehmen
enttäuſcht ſei und unzufrieden, weil die
Hoffnung auf eine zweite Front ſich immer
wieder als trügeriſch erweiſe. Jn der all
gemein kühlen, ja froſtigen Behandlung der'
Bundesgenoſſen in der Sowjetunion, iſt
auch für Willkie keine Ausnahme gemacht
worden, man ließ ihn acht Tage im Vor
zimmer Stalins warten und deutlich die
„Wertſchätzung“, deren ſich ſein Herr im
Kreml erfreut, ſpüren. e

Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Moskau einerſeits, London und Waſhington
andererſeits gehen im Grunde genommen
yur um die Frage des Riſikos. Die Briten
machen geltend, daß es Verluſte von minde
ſtens einer halben Million Mann bedeuten
würde, eine größere Front jenſeits des Ka
nals zu errichten. Wenn aber der Verſuch
mißglückt, würde Großbritannien ohne ein
ausgebildetes Heer für die eigene Verteidi
gung daſtehen. In England vertrete man
daher immer noch den Standpunkt, daß die
Sowjets ſich bis zum nächſten Jahre gedul-
den müſſen, wo dann die Alliierten beſſer
vorbereitet ſein würden, vor allem, wenn
genügend nord amerikaniſche Truppen in
England eingetroffen ſind, um die militäri-
ſchen Kaſten „beſſer zu verteilen“.

Ueberſetzverſuch über den Don abgeſchlagen
Raumgewinn gegen hariwäcig verteidigte Stellungen im Kaukaſus- Gebiet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
25. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet gewannen deutſche und ver
bündete Truppen im Angriff gegen hartnäckig ver
teidigte Stellungen weiter Raum und wieſen mehrere
Gegenangriffe ab. Bei der Bekämpfung von Schiffs
zielen vor der Kaukaſusküſte wurden zwei Fracht
ſchiffe durch Bombentreffer ſchwer beſchüdigt.

Jm Stadtgebiet von Stalingrad nahmen die
Angriffstruppen in zähem Häunſerkampf weitere
befeſtigte Stützpunkte. Entlaſtungsangriffe gegen die
nördliche Abriegelungsfront wurden in harten
Kämpfen abgewehrt und dabei 36 Panzer abge
ſchoſſen. Flugplätze vſtwärts Stalingrad wurden bei
Tag und Nacht bombardiert. Nächtliche Bomben
angriffe ſetzten abermals Oelbehälter bei Saratow
in Brand. Jm Mündungsgebiet der Wolga und oſt

wärts des Stromes wurden zwei Tanker verſenkt,
zwei Laſtkähne beſchädigt und ein Munitionszug
zur Exploſivn gebracht.

An der Don-Front ſchlugen italieniſche Truppen
einen Ueberſetzungsverſuch der Bolſchewiſten über

geſetzt.

den Fluß ab. Bei Worvneſch wiederholte der Feind
ſeine vergeblichen Angriffe

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt
wurden die eigenen Angriffsunternehmungen fort

Feindliche Gegenangriffe und örtliche An
griffe der Sowjets ſüdoſtwärts des Jlmenſees
brachen im Abwehrfeuer zuſammen.

Jm öſtlichen Mittelmeer verſenkte ein deutſches
Unterſeeboot einen Transportſegler.

Britiſche Bomber führten in der vergangenen
Nacht Störflüge über der Oſt und Nordſee durch.
Nachtjäger ſchoſſen ein Flugzeug, Marineflak und
Vorpoſtenboote fünf britiſche Flugzeuge ab.

Nach wirkſamen Tiefangriffen leichter deutſcher
Kampfflugzeuge bei Tage gegen militäriſche Ziele an
der engliſchen Südküſte wurde in der vergangenen
Nacht ein Verkehrsknotenpunkt im Südweſten der
Jnſel mit Bomben belegt.

Bei der erfolgreichen Abwehr ſtarker feindlicher
Entlaſtungsangriffe im Raum von Stalingrad zeich
nete ſich die brandenburgiſche 76. Jnfanteriediviſion
beſonders aus.

UBoofe operieren vor Gibraltar

rc. Madrid, 25. Sept. Jn Gibraltarherrſchte am Donnerstag Alarmſtimmung,
die man auf die Anweſenheit von fremden
UBooten in der Meerenge zurückführt. Jm
Hafen wurde das Warnſignal für U-Boot-
Gefahr gehißt.

e

Japans Schiffsbauprogramm erweilert

Abs. Tokio, 25. Sept. Japans Marine
miniſter Schimada und Verkehrsminiſter
Terejimg hielten in einer Kabinettsſitzung
eingehend Vortrag über das Handelsſchiffbau
programm. Wie „Aſahi“ hierzu mitteilt,
hat es ſich als notwendig herausgeſtellt, das
Bauprogramm noch weiter zu beſchleunigen
und zu erweitern. Die Regierung hat zu
dieſem Zwecke verſchiedene praktiſche Maß

nahmen eingeleitet.

über. Sonderbare Käuze waren ſie nun ein
mal. Sie hielten Ofenanzünden für Frauen
arbeit und ihrer unwürdig.

Wenn der Vater ſich nur nicht erkältet
bei dem Windel dachte ſie, den Fußboden
fegend. Er quält ſich immer ſo. Mit ſeiner
Geſundheit ſteht es überhaupt ſchon ſeit lau-
gem nicht mehr gut, nur, daß er es nich
ſagt, als ob ich es nicht wiſſen dürfte. Und
Heinrich iſt in ſo etwas dumm wie alle
Männer. Er ſagt ihm nichts davon.

Dann ſeufzte ſie. aber es war kein richti
es Seufzen, mehr ein ſpaßiges Vorſichhin

ſummen, das leicht in Lachen hätte über
gehen können. Denn langweilig war es hier
ſchon bei aller Arbeit, die zu tun war, lang
weilig ſchon, nur, daß dieſes Gefühl nicht
von der weit im Vorfeld liegenden Kohlen
wage, nicht vom Alleinſein mit zwei alten
Männern oder dem Einerlei der Gleiſe des
weiten Rangierfeldes und des trägen
Kanals, ſondern aus ihr ſelber kam.
ihrer Jugend, die auf etwas wartete lang
weilig wartete, und nicht wußte, worauf.

Schritte gingen auf den Blechplatten hin
ter der Bude. Die Tür hatte offengeſtan
den. Das frühe Sonnenlicht war allmählich
tärker hereingeflutet. nun wurde es plötz

lich verdunkelt. Es umrandete funkelnd die
Umriſſe eines Mannes, der in der Tür ſtand
und lachte.

„Jch habe ſchon geſehen, daß die Deinen
drüben am Wagagon ſind. Jch kam zufällig
hier vorüber Willſt doch einmal ſchauen, ob
das Schifferkind ſchon aufgeſtanden iſt, habe
ich mir geſagt.

Ling erſchrak. Die Kohlenſchippe zitterte
in ihrer Hand. Sie rührte ſich nicht, ſo über
raſcht war ſie.

„Was machſt du für ängſtliche Auoen?
Bin ich ein Räuber, daß du mich ſo anſiehſt?“

„Der Perſpnenzähler flüſterte ſie.
„Gewiß! Solch ein Kind wie dich zählt

er nicht aller Tage. Jch wollte nur eben
einen guten Morgen wünſchen.“

Sie legte die Schippe langſam in den
Kaſten zurück. Hängte den Beſen an einen

Aus

Grenze Braſilien-Urugnan geſperrt
in. Buenos Aires, 25. Sept. Zur Ver

hinderung von Grenzüberſchreitungen wurde
die 773 Kilometer lange Grenze zwiſchen
Braſilien und Urugugy geſperrt. Künftig
wird. der Verkehr zwiſchen den beiden Län
dern ſich nur an fünf Uebergangsſtellen ab
wickeln können. Zur Ueberwachung der
Grenze werden beſondere Polizei-, Militär
und Luftwaffenformationen eingeſetzt werden.

—Ü JJialieniſche Flugzeuge über Gibraltar

dnb. Rom, 25. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn Aegypten Artillerieſeuer und Aufklärungstätig
keit der Luftwaffe. Jn der vergangenen Nacht
griffen unſere Fernkampfflugzeuge Gibraltar an.
Jn dem Zielgebiet entſtanden Brände. Alle Flug
zeuge ſind an ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Nagel in der Bretterwand und ließ den Blick
nicht von dem jungen Mann, der immer

noch lichtumflutet wartend an der Tür ſtand.
„Willſt du mir nicht die Hand geben,

Ling?“
Stumm, faſt widerwillig, reichte ſte ihm

die Fingerſpitzen. So ſcheu, daß es ihm
nicht gelang, ſie feſtzuhalten. Er lachte be
luſtigt.

„Das iſt aber ein Empfang!“ hörte ſie
ihn ſagen. Es ſollte vorwurfsvoll klingen,
aber der Ton geriet ihm nicht.

„Wenn die Männer Sie hier ſähen!
Gehen Sie doch

„Wie? Was ſehen die Männer nicht
gern Sehen ſie Kundſchaft nicht gern? Jch
will Kohlen beſtellen, iſt es nicht erlaubt?“

Er war in die Bude getreten. Jetztkonnte ſie ihn genauer betrachten. Er ſah
freundlicher, vertrauenerweckender aus als
vorgeſtern am Abend in der Küche. Sein
männlich-kühnes- Geſicht war friſch vom
Morgenwind, ſeine Augen blitzten,

„Sol“ ſagte ſie. „Das iſt dann etwas
anderes.“

Damit ſchlug ſie das Hauptbuch auf und
ſpitzte den Mund, um den Bleiſtift anzu
feuchten, der dann gefügiger auf dem glat
ten Papier ſchrieb.

„Was ſoll ich aufſchreiben
„Daß du von nun ab immer fröhlich ſein

willſt!“
„Was?“
Und den

gern haſt!“
„Das iſt aber einfach nicht wahr!“
„Und dich noch wehrſt, aber ſo hilflos wie

Perſonenzähler von Herzen

ein Kindl“
„Nun hört mir aber das Geſchwätz auf,

Sie! Ich bin immer fröhlich nur, wenn Sie
da ſind, bin ich es nicht mehr.“

„Weil du immer an mich gedacht heſt,
Lina! Liebesgedanken machen das Herz
ſchwer ich weiß es. Trotzdem ſind ſie ſchön,

e

„Wären Sie doch nicht gekommen!“
Er trat näher an ſie heran. Ganz dicht
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Im Atlantik

Zeichnung: Hövker, Halle

Drei Torpedos und ein Ziel.

Um ein dritlel höher als im vorſahe

dnb. Berlin, 25. Sept. Der erſte Opfer
ſonntag des Kriegswinterhilfswerks 1942/48
hat wieder ein hervorragendes Ergebnis
gebracht. Geſpendet wurden am 6. Septem
ber 1942 39 714 967,89 RM. Der erſte Opfer
ſonntag des Vorjahrs am 14. September
1941 hatte 29 701 558,63 RM. erbracht. Das
Ergebnis dieſes Jahres liegt mithin um
10 013 408,96 RM. oder um 38,71 v. H. höher.

Auch die Protektoratsregierung wandte
ſich zu Beginn des Kriegshilfswerks für das
Deutſche Rote Kreuz mit einem Aufruf an
die. Angehörigen des Protektorats, ſich auch
zu ihrem Teil durch freiwillige Spenden an
dieſer Sammlung zu beteiligen. Das nun
mehr vorliegende Jahresergebnis beträgt,
auf Reichsmarf umgerechnet, 10 034 908,209.
Die vorjährige gleiche Sammlung hatte ein
Ergebnis von 5 058 253,87 RM. v

Paolitische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Lieſendahl, Staffelkapitän
in einem Jagdkampfgeſchwader, Hauptmann Lieſen
dahl iſt bei einem Angriff auf einen britiſchen
Schiffsverband gefallen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Paul Scheuerpflug, Kommandeur
eines Jnfanterie-Regiments, Oberleutnant Tonne,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader, Ober
leutnant Gerhard Michalski, Staffelkapitän in einem
Jagdgeſchwader, Oberleutnant d. R. Günther Hilt,
Kompanieführer in einem JägerRegiment, Wacht
meiſter Hugo Primozic, Zugführer in einer Sturm
geſchütz Abteilung, Feldwebel Otto Hentſchel, Zug
führer in einem Jnfanterie-Negiment.

Generalfeldmarſchall Keitel hat anläßlich ſeine60. Geburtstages zahlreiche khawan e e
Er bittet alle, die ſeiner gedacht haben, auf dieſem
Wege ſeinen herzlichſten Dank entgegenzunehmen

Der ungariſche Honvedminiſter Generaloberſt
Karl Bartha iſt auf eigenen Wunſch von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Generaloberſt d. R. Wilhelm Nagy ernannt.

Staatsführer Marſchall Antoneseu empfing am
Freitag den zur Zeit zu einem Beſuch des rumäni

ſchen Arbeitsdienſtes in Rumänien weilenden Reichs
arbeitsführer Hierl.

Der bisherige rumäniſche Finanzminiſter General
Stöneseu legte ſein Amt nieder. An ſeiner Stelle
wurde das Vorſtändsmitglied der rumäniſchen
Nativnalbank, Alexondru Neagu, zum Finanz
miniſter ernannt. Der bisherige Unterſtaatsfekretär
des Landwirtſchaftsminiſtertums, Aurelian Pana,
wurde zum Miniſter für die Landwirtſchaft ernannt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz2. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutseher National Verlag Gmb. Preſsliste 24

h en
ſtand er vor ihr. Mit dem Finger hob er
ihr Geſicht. ganz leicht, nur ein wenig am
Kinn.

Nicht bange ſein Lina!
nicht,
nicht?

„Ein dummes Geſchwätz! Ein Daher
reden ſo etwas! Ich will es nicht haben

nein, ich will es nicht!“
Sie ſchob ihn zurück, aber er umſchloß ihr

Handgelenk er lächelte nur.
„Jch weiß Beſcheid ſagte er. „Das ſpürt

unſereiner doch.
„Wer wer ſind Sie eigentlich?“
„Michel heiße ich. Sicher kein aroßartiger

ame. Michel Krämer, der Perſonenzähler.“
Sie ſah ihn voll an. Groß und kühn ſtand

er vor ihr. Die Arme hatte er fetzt in die
Seiten geſtemmt, er ſah nicht übel aus mit
ſeinen Locken die unter der ſchiefſitenden
violetten Samtkappe hervorguckten.

Das Poltern vom Brikeltwaggon drang
herüber. Heinrichs Stimme rief etwas ein
Wagendeckel klappte weit draußen. Jm
Kanonenofen kniſterte das Feuer.
Das iſt mir alles wie ein Traum. Ich

bin nicht ſchuld daran. ich habe keinen Men
ſchen gerufen.

„Doch! Mich haſt du gerufen.
Sie wollte ihn nicht verſtehen. denn ſie

lachte plötzlich
„Michel! Daß einer ſo heißt, habe ich

noch nie gehört.
„Tut es dir leid daß ich ſo heiße?“
„Jch heiße fa auch nur Lina. Fch hätte

cht ba Vor mir doch„ich bin gut zu dir. Spürſt du das

mich ſchon auf einen anderen Namen ge
tauft. wäre es nach
gangen

„Ling und Michel ſagte er leiſe. Ach,
es iſt fa ganz gleichgültig, ſo etwas. nicht
wahr?“

Er ſah ſie prüfend, bittend an. Sein
Blick verwirrte ſie, er nahm ihr alle Kraft.
Sie wurde unſicher. ſo fühlte ſie ſich ihm
ausgeliefert. Aber ſie konnte es ihm nicht
ſagen. Fortſetzung folgt

meinem Willen ge

W
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Erfüllte Leseulnsohe
Jetzt kommen langsam die Tage, an denen

man nicht mehr das Badebündel nimmt oder
den Liegestuhl auf den Balkon herausschiebt.
Das Zimmer wird wieder entdeckt und im
grünen Lichtkreis der Lampe vom Schreibtisch
hält man Umschau im Bücherschrank, dessen
Bande in letzter Zeit nur noch selten für einen
neuen zusammengerückt werden mußten So
greift man unwillkürlich zu diesem und jenem
Band, der zwar längst gelesen, aber dessen
flüchtige Bekanntschaft. ein beschauliches
Lesen vertiefen soll, ohne dabei allein von der
Spannung vorangetrieben zu werden, so daß
man für sich manche kleine Kostbarkeit, eine
besonders schöne Wendung oder ein treffendes
Bild aus der lebendigen Vielfalt unserer
Sprache entdecken kann. Eine solche Nachlese
sammelt viel, Schönes am Rande und schafft
eigentlich erst das persönliche Verhältnis zu
den stillen und geduldigen Gesellschaftern aus
dem Bücherschranle.

Obwohl das Wiederlesen der eigenen
Bücher die Lücken nicht empfinden zu lassen
braucht, die gegenwärtig unerfüllte Bücher-
wünsche auftun, sieht man sich doch gern nach
Wegen um, hier eine längst erhoffte Fort-
setzung, ein fehlendes Fachbuch, dort eine
Neuerscheinung oder etwas, was bisher außer
halb des Interessenkreises lag, zu lesen, Und
da erinnert man sich der Bibliotheken, die
nicht wie der Buchhändler jetzt Absagen geben
müssen. So kommt es, daß Leihbüchereien,

Universitäts-, Volks oder Stadtbibliothelcen
zu ihren Stammbesuchern, veue Gesichter an
den Lesetischen und neue Namen in den Kar-
teien haben. Der Krieg hat bier ein Vorurteil
von den „umständlichen“ Bibliotheksvorschrif-
ten beiseitegeräumt und den Bücherfreunden
die groben Lesesäle geöffnet, vor deren ehr-

furchtheischenden Portalen man sonst lieber
draußen stehen blieb aus Scheu vor der Stille
in den Gängen, dem strengen Auge des Betrebß-
ten an den Aufsichtstischen und vor den dick-
leibigen Katalogen, denen man sich hilflos
ausgeliefert fühlte, Schnell läßt sich diese
„Bibliotheksfurcht“ abstreifen und dann ist

man König in einem Reich, das keinen Wunsch
unerfüllt läßt. Obwohl die meisten großen
Bibliothelken Präsenzbüchereien sind, sieht
man nebenihren häufigsten Benutzern, den

Studenten und denen, die aus Berufsgründen
viel mit Büchern arbeiten müssen, viele an den
Lesetischen in die Welt ihres Buches vertieft,
die nur ihre freien Stunden zum Lesen zur
Verfügung haben,

Die Erhbolung beim Lesen wird für die mei-
sten nicht etwa „kriegsbedingt“ bleiben, weil
andere Zerstreuungs- und Unterhaltungsmög-
lichkeiten jetzt nicht da sind. Wie sooft wird
auch hier ein äußerer Anlaß, eben die be-
schränkte Auswahl in den Buchhandlungen,
zur Entdeckung von Einrichtungen den Anstoß
geben, an denen man sonst aus. irgendwelchen
uneingestandenen Gründen vorüberging. Vor
allem wird das alle Interessengebiete
umfassende reiche Auswahlverzeichnis der
Büchereien einen großen Anreiz haben,
Und findet sich tatsächlich einmal ein
Lesewunsch, der an Ort und Stelle nicht
zu erfüllen ist, so leiht die Deutsche Bächerei

in Leipzig den Band aus, falls er auch durch
Ringtausch in anderen Bibliotheken nicht
greifbar ist. Denn dort wird alles deutsch-
sprachige Schrifttum des In- und Auslandes,
das seit 1913 erschien, gesammelt und in Kata-
logen und den verschiedensten Verzeichnissen
vermerkt. Die bibliographische Auskunftstelle
der Deutschen Bücherei beantwortet jährlich
mehrere tausend Bücheranfragen aus der gan-
zen Welt. Gerade in diesen. Tagen wird man
in dem großen Haus der Bücher, der nationa-
len Zentralbibliothek in Leipzig, an die Wochen
vor 26 Jahren zurückdenken, als man, auch
mitten im Kriege, in das neuerbaute Haus der
„Deutschen Bücherei“ einzog, die vor nun
dreißig Jahren vom Börsenverein der deut-
schen Buchhändler, der Sächsischen Regie-
rung und der Stadt Leipzig gegründet wurde,

d--r,
s

Kriegspichtiqe
WVHV-Abeeichen

Ueber dem Schlüsselhaken, neben dem Gar-
derobenhalter, manchmal sogar über dem
Schreibtisch zwischen Ahnenbildern findet man
es; ein mit Samt bezogenes Brettchen, das eine
merkwürdige Sammlung trägt. Schmetterlinge
aus buntem Porzellan heben sich am kräftig-
sten vom dunklen Grund. Mohn- und Korn-
blumen leuchten daneben, die ihren natürlichen
Vorbildern in Farbe und Form recht nahe kom-
men, und Heilkräuter in artiger Ausfertigung
aus gewachstem Papier Dazwischen fliegen,
rollen und schwimmen Bomber, Panzer und
U-Boote im Liliputformat, germanische Schwer-
ter und Streitäxte blitzen neben Bernstein-
bröckchen. Farbig bemalte Holzfiguren, Zwerge,
Mondreiter, Märchen und Sagengestalten,
TFrachtenpuppen schweben und purzeln über
Burgen und Tärmen aus Glas und Bakelit. Es

„Kaiſerin“

wird uns verziehen werden, wenn wir nicht alle
die bunten und phantasievollen, lustigen und
symbolleften Embleme aufzäblen, die nun schon
Jahr vea Jahr getreulich helfen, die WHW.-
Büchsen zu füllen Die Besitzer solcher Kollek-
tionen mögen sich mit einem Bliek auf das
besagte Aufsteckbrettéhen davon überzeugen,
daß die Gesellschaft mittlerweile zu zahlreich
geworden ist, um mit Namen und Rang hier
vollständig aufgeführt zu werden,

Nicht überall fristen die WHVW. Abzeichen
das behütete Dasein einer stillen Sammler-
Liebhaberei Wo Kinder sind, wandern sie
bald in die Spielecke, deren derberen Anforde-
rungen ihr zierlicher Bau Weniger gewachsen
ist, In Splittern landen sie irgendwo auf dem
Kehricht, Sie- haben gedient.

Und das ist ihr Schicksal ein wenig Spiel-
zeug zu sein auch für die Grobßen. Ein Rest
bewahrter Kindlichkeit, Neugier und bei den
Bauwerken oder Stadtwappen spielt dies Motiv
mit ein heimetliches Berührtsein führen dio

Hand beim Griff in den Pappkasten, in dem die
bunten Dinger, anfänglich nach Serien geord-
net, bald aber in wirren, wie oft durchwühlten
Haufen dargeboten werden. Da mag nun einer
kommen und sagen: Schön, solch Spielzeug mag
in Friedenszeiten herumgereicht werden wie
mancher freundlich überflüssige Krimskrams,
Im Krieg aber gehört aller Rohstoff in die
Munitionsfabriken, jede freie Hand an die Her
stellung der Waffen. Diesen Besorgten mag
versichert sein, daß der Staat auch noch s0
kleine Mengen von Glas, Holz unck Metall nicht
nutzlos verschleudern läßt: die WIUIW.-Abzei-
chen sind Abfall der groben Produktion. Wenn
sie von Heimarbeiterinnen, für die im
fabrikmäßigen Kriegseinsatz kein Platz wäre
dennoch mit Geduld und Liebe geleimt, gelaclt
und gegossen werden, so geschieht dies im Auf-
trag einer sozusagen psychologischen Strategie:
unseren Spieltrieb umzusetzen in Spendefreude,
So dienen die bunten Winzigkeiten auf einem
Umweg letzten Endes auch dem großen ernsten

Ziel H. R.Die Liebe zur Heimat in der bildenden Kunſt
Ein erſter Rundgang durch die Gaugausſtellung 1942 im Moritzburg-Muſeum in Falle

Jm Rahmen der Gaukulturtage 1942 in Halle
wird am heutigen Sonnabendvormittag im
Moritzburg-Muſeunm eine Gaugusſtellung der
bildenden Künſte eröffnet. 3

Bei der Betrachtung der Gauausſtellung
der bildenden Künſte wird man von dem
Standpunkt ausgehen müſſen, daß einmal
die Schau inmitten- des Krieges veranſtaltet
wird, und daß zum anderen den vildenden
Künſtlern des Gaues nach längerer Pauſe
wieder Gelegenheit gegeben wurde, die brei-
tere Oeffentlichkeit mit ihrem Schaffen be
kannt und vertraut zu machen. Man geht
wohl auch nicht fehl in der Annahme, daß
die Jury der Schau dieſe Geſichtspunkte zur
Grundlage ihrer Wertung machte und dem
Beſucher ſomit gewiſſermaßen einen Quer
ſchnitt durch das geſamte Kulturſchaffen un
ſerer Heimat geben wollte. Daß ſich ſchon
rein äußerlich zwei große Gruppen ſcharf
voneinander trennen, liegt in der Zeit be
gründet: die bildenden Künſtler, die in der
Heimat ſchufen, offenbaren ſich anders als
Zie Männer, die an den Fronten dieſes
Krieges hier und da zum Zeichenſtift greifen
konnkes, um ein beſonders eindrucksvolles
Erlebuis feſtzuhalten. So ſoll auch unſere
Betrachtung zweigeteilt werden, um zunächſt
der größeren Zahl der heimiſchen und hei-
mätlichen Motive Raum zu geben.

Der Führer hat einmal als Richtſchnur
der bildenden Künſte aufgezeigt, das figür
liche Geſtalten mehr in den Vordergrund zu
ſtellen, um auf dieſe Art einen Weg zu fin
den zur künſtleriſchen und bildhaften Wieder

Münchner Ausgabe unſerer Zeit. Die
ſtellung hat gerade in dieſem Jahre bewieſen,
daß dieſer Weg gangbar und mit großem
Erfolg zu begehen iſt: die Landſchaft tritt
zugunſten der Figuralmalerei ein wenig
zurück. Allerdings wird aus der Landſchaft

ſelbſt ſtets das leuchtende und liebende Be
kenntnis zur Schönheit der Heimat ſtrahlen,
das man keineswegs miſſen möchte. So ſieht
man auch beim Durchſchreiten der Säle der
Gauausſtellung an ſehr vielen Wänden Bil
der, die in ſich dieſes Bekenntnis tragen, und
ſo will auch dieſe Werkvielzahl gewertet

werden.
Es iſt aus naheliegenden Gründen völ-

lig unmöglich, jeden einzelnen Künſtler mit
jedem Werk es ſind 182 ausgeſtellt
namentlich aufzuführen. Es wird ſchon bei
der Betrachtung der Landſchaften allein
ſchwer, die Auswahl zu treffen, weil die
Vielzahl ſtarke Beſchränkung auferlegt. Vor
allem fallen dem objektiven Beſchauer die
Arbeiten Karl Völkers, Fritz Steins oder
auch Kurt Völkers, alle aus Halle, auf.
Mögen ſie in ſich auch unterſchiedlich ſein, ſie
ähneln ſich doch in der Wiedergabe des rein
Maleriſchen. Karl Völkers Bilder zeichnen
ſich durch einen eigenartigen, ſtimmungsvol-
len Reiz aus, der ſich beim Betrachten ſeiner
außergewöhnlich farbenfrohen, faſt vorbild-
lich zu nennenden, Stilleben noch verſtärkt.
Fritz Steins um von ihm nur ein Werk
zu nennen „Gutshof in Beeſen“ gibt, na
türlich in anderer Art, die kräftigere Kon-
turierung und Faſſung der Linien, um dage-
gen in der Farbe zarter zu erſcheinen.
Die erfahrene Hand Joachim Hellgrewes
(Halle), der in gut erfaßten Wiedergaben
heimiſcher Landſchaft mit ſichtlicher Liebe für
das ſtimmungsvolle Detail ſtark vertreten
iſt, erweckt immer von neuem Zuneigung,
wie aus der Reihe der mannigfachen See
ſtücke Franz Dubbicks (Halle) „Alter Kutter“
ebenſoſehr erwähnenswert iſt. Die
Parallele dazu bildet unſchwer Wilhelm
Gohlkes (Roßleben U.) „Vitte bei Arkona“
und Heinz Dettloffs (Leung) ſehr gekonnte
Aquarelle, die ihre prächtige Ergänzung in

Die Kaiserin von Floreana
Erinnerung an die Galapagos- Tragödie Eine Frau tyrannisiert die Südsee-Insel

Von Erich Winter
Nach längerer erregter Debatte billigte

das Parlament in Ecuador ein Abkommen
mit den Vereinigten Staaten über die Ein-
räumung von Stützpunkten auf den Gala-
pagos- Inseln
Schwarz und narbig, wie die pergamen-

tenen Geſichter alter Jndios, ſteilen ſie aus
dem flockigen Giſcht der Brandung, verloren
über die kobaltene Bläue des StillenOzeans geſtreut, Schutthaufen einer Welt
kataſtrophe, ſechzig oder mehr kraterdurch-
löcherte, die ſchwelende Rauchſprrale noch
tätiger Vulkane tragende Inſeln die
Galapagos: Die „verzauberten Jnſeln“.Alle paar Jahre kommt der Regierungs
vertreter aus Guayaquil mit dem Motor-
boot und ein paar barfüßigen Soldaten her
über. Jrgend etwas ſtimmt dann nicht auf
Albemarle oder Chatam, irgendwo iſt auf
den 7643 Quadratkilometer ein. Revolver
losgegangen, irgend jemand hat ein Loch in
der Stirn, das nicht dorthin gehört. Damals
war es Arends, den ſie mit dem Motorſegler
„San Criſtobal“ ins Hoſpital von Guayaquil
ſchafften, 19000 Kilometer über den rollenden
und ſtampfenden Ozean. Neun Millimeter
Blei ſaßen ihm neben der Herzſchlagader.
Die Aerzte gaben ihm noch eine Zigaretten
länge Zeit. Aber er kam durch.

Die Kugel ſtammte aus dem Colt der
„Kaiſerin von Floreang“, Floreanag iſt eine
der Galapagos-Infeln, dürr und kakteen-
überwuchert, wie alle anderen, und die

das war die öſterreichiſche
Baronin de Wagner-Bousquet, eine blonde
Teufelin, exzentriſche Frau
ſchen Fliegers, unter deren Ondulation nach
vielen Apéritifs die konſuſe Jdee reifte,
mitten auf den vom Aequator halbierten
Galapagos ein Luxushotel zu errichten mit
Drehtüren und goldbetreßten Niggern, Ar
zvna-Bar und Daneing-Room. Für ivi.i
ſationsmüde Multimillionäre übrigens.

Es wurde eine Wellblechbaracke daraus,
eine armſelige ſtickige Hütte, in der die
Eidechſen nach den Moskitos ſchnappten.
Aber ein Bett ſtand darin, ein pompöſes
baldachinüberſpanntes Empirebett. Darauf
ruhte die „Kaiſerin“, wenn ſie nicht gerade
den Colt auf irgendwas richtete; von dort
ſchrie ſie ihre unſinnigen, hyſteriſchen Be
fehle im tiefſten Negligé ſelbſtverſtändlich,
Lendenſchurz

Und die drei zu ihren Füßen kauernden
zerlumpten, bärtigen Abenteurer, die ihrem
Plan in irgendeiner Bar auf dem Mont-
parnaſſe zugeproſtet hatten. mußten ſprin
gen, arme Teufel, Miniſter, Nachtwächter,
Liebhaber, alles in einem Atem. Sie wurden
rot wie eine Herdplatte vor Eiferſucht, ſie
warfen ſich mit Baſaltblöcken oder rangen
an den Rändern der Krater, und die Baro
nin lachte daztt, ſchrill

Einer davon war Arends, ein großer,
robuſter Däne. Er hatte das diaboliſche
Tauziehen zuerſt ſatt und war wohl ſo un
vorſichtig, der „Kaiſerin von Floreana“ vom
Lurswechſel ſeiner Gefühle unverblümt
Mitteilung zu machen. Jhn warf eine Kugel
aufs Spitalbett „Jagdunfall“ ſchrieb der
Regierungsvertreter damals in ſein Notiz
buch.

Ein anderer war Lorenz, ein verſonne-
ner, ſchmälbrüſtiger Dresdner, der von der
kräftigenden Sonne auf Flyreang Heilung
für ſeine defekte Lunge erhoffte. Er flehte
und weinte, als der Regierungskutter fort
rauſchte. Er lief ein paar Schritte ins,
Meer und bat, ihn ſtatt Philippſon mit
nach Guayaquil zu nehmen, aber die Baro
nin kniff die ſchillernden Augen böſe zuſam
men. Philippſon war der einzige Augen
zeuge des Jagdunfalls. Er war ihr ſkla
viſch ergeben, ein Dackel, derr man pfiff
Der Terror der ſchießwütigen Baronin

eines franzöſi

ſchlug den hüſtelnden Lorenz in grauſamer
Kaſteiung das Heimweh nach den grünen
Wäldern Deutſchlands zernagte ihn vollends,
und auf der Flucht nach Chatam, der gut
fünfzig Seemeilen entfernten Hauptinſel. er
eilte ihn dann ſein Schickſal: ein paar zer
kaute Kakteen zwiſchen den Lippen, einen
geleerten Waſſerkaniſter neben ſich. das
windſchiefe Segelboot auf den Strand ge
zogen, ein Notſignal am Maſt ſo fand
man ihn verdurſtet auf den Klippen von
Marchena, ihn und einen zweiten, von dem
man nicht wußte, war es der Norweger
Nuggerud oder Frank Wittmer.

Das Hotel am Aequator war nicht das
einzige Gebäude auf Floreana. Dr. Ritter

R

M

X o

Zeichnung: Manz

war noch da, der Berliner Zahnarzt, der
140 Jahre alt werden wollte und ſich als
erſter eine Eremitage auf den Galapagos
gezimmert hatte. Zwei Stunden von Dr.
Ritters Siedlung kampierte in einem aus
Baſaltblöcken mühſam gefügten Haus Frank
Wittmer, ein ſtill kächelnder, zufrieden am
Pfeifenrohr nippender Kölner, den nicht

reſignierende Weltflucht über die Meere ge-
trieben hatte, ſondern der Wunſch, auf
Flöreang zu ſiedeln.

Ein grüner Garten mit Obſt und Ge
müſen ſproß vor ſeinem Felſenhaus, die
rauchende Büchſe ſorgte für Friſchfleiſch, ein
Baby iauchzte auf den Armen ſeiner Frau
es beſtand eigentlich kein Grund zu der An
nahme, daß einer der verdurſteten Männer,
die der Fiſchdampfer „Santa Amdro“ am
Strand von Marchena fand, Frank Wittmer
aus Köln ſei, denn die deſpotiſche „Kaiſerin“
behandelte er mit gehörigem Abſtand, wie
auch Dr Ritter der bis zur Hyſterie und
zum Sadismus verſchrobenen Baronin recht
kühl den Rücken und manchmal das Schieß-
eiſen zeigte.

Das Dunkel über die Tragödie auf den
Galapagos hat ſich nie aufgehellt Die Ba
ronin de Wagner-Bousquet floh mitPhilippſon und blieb verſchollen, Matroſen
wollten die Leiche einer ſchönen, möven-
umflatterten Frau auf irgendeinem Atoll
geſehen haben es blieb alles See
mannsgarn, bunte Storirs, zwiſchen dem
80. und 100. Längengrad erzählt, abends,
wenn die prunkende Pracht der tropiſchen
Sterne durch die Rauchfahne der einſam
ziehenden Steamer ſchimmerte.

Carl Friedrich von Siemens
ein bedäuerliches Verſehen wurde in unſerem
Kopf zur Carl Friedrich von Siemens

d dargeſtellt. Der Leiter der deutſchen Elek
arb aber bereits am 10. Juli 1941.

ZeitHell
als

trotechnik verſt
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der Kohlezeichnung „Stralſund“ finden.
Motive von Rügen ſteuert ebenfalls Marga
rete Donath aus Reideburg bei, wie auch R.
Baſchant (Halle) in farblich ſehr ſchönen und
maleriſch zwingenden kleinen Skizzen die
norddeutſche Landſchaft bevorzugt. Gewiſ
ſermaßen den Uebergang in die deutſche
Bergwelt bildet Käthe Albert-Heckels „Frän
kiſches Dorf“, während Wilhelm Buſſe
(Halle) aus dem Allgäu Motive verwandte.

Jn der Heimat bleiben vor allem Walter
Möbius (Greppin), der neben zwei Aqua-
rellen eine ausgezeichnete Kreidezeichnung
„Rohrleitungsarbeiten“ beiſteuert, und
Heinz Pieper, deſſen Aquarell „Hochwaſſer
bei Wittenberg“ ins Auge fällt.

Die Porträtiſten und die Meiſter des
Stillebens mögen hier geſondert aufgeführt
werden. Wir ſehen da Hans- Hermann Stef-
fen. (Halle), Fritz Freitag (Halle), der kom
poſitoriſch außerordentlich geglückte „Som-
merblumen“ zeigt, Carl Haack (Halle), der
mit zwei dekorativen Blumenſtücken auf
wartet, Hedwig Huſchke (Halle), die im Stile
alter Meiſter eine „Eſcheweria“ zeigt und
mit feinen Bleiſtiftzeichnungen ſehr für ſich
einnimmt, ſowie Albert Leuſch (Halle), der
mit liebenswürdigen, gekonnten Farben
ſchilderungen Freude bereitet. Von den
Porträtiſten möchten wir noch Jrmgard
Haccius (Halle) mit einem eigenwilligen
Bilde nennen.
Von den plaſtiſchen Arbeiten müſſen wir

die Werke Gottfried Alberts (Halle) unzwei-
felhaft an der Spitze nennen, denn hier
vffenbart ſich blutvolles Künſtlertempera-
ment, das ſowohl in der Form als auch im
geiſtigen Gehalt ein ſtarkes Bekenntnis zur
heutigen Kunſtauffaſſung ablegt. Sein
„Kraftfahrer“ und „Stoßtruppführer“ ſind
unmittelbar aus dem Geiſt unſeres Ge
ſchehens geboren, ſeine Gauleiter-Büſte, die
naturgemäß auch hier ihren Platz finden
mußte, iſt beſtens bekannt. Wir ſehen
dann noch eine Arbeit von Heinz Beberniß
(Halle) und mehrere Plaſtiken von Guſtav

'Weidanz (Halle), deſſen Künſtlertum hier

vor kurzem gewürdigt wurde. Erich Lenné
(Halle) zeigt ſaubere Arbeiten, und weiter
bemerkt man einige Porträts von Carl
Müller (Halle).

Eine Sonderſchau iſt dem Werk des
jüngſt verſtorbenen Malers Jupp Mal-
kowski gewidmet. Hier offenbart ſich noch
einmal das geradezu ſpezialiſierte Können
eines Meiſters, der aus der Lebendigkeit
und der täglichen Arbeit ſeiner Heimat ſeine
Motive zu ſeinen Arbeiten nahm und aus
der geballten Kraft unermüdlichen Schaffens
die Jmpulſe für ſein Streben empfing.
Dieſe kleine Sonderſchau iſt mehr als ein
ehrfurchtsvolles Erinnern, ſie zeigt einen
Mann und Künſtler, der nicht mehr unter
uns weilt, in ſeinem Geſamtwerk, das zeit
verbunden und doch überzeitlich ſein wird,
weil er mit ſeiner Kunſt der Arbeit unſeres
Volkes ein Denkmal ſetzte! Robert Glaß

Herder- Preis 1942 verliehen

Der Herder-Preis 1942 der Univerſität
Königsberg iſt dem Dichter Ottfried Grafen
Finckenſtein zuerkannt worden.

Deuter der Landſchaft und der Menſchen des
deutſchen Oſtlandes, das iſt Ottfried Graf Fincen-
ſtein. Am 18. April 1901 in der Ordensburg
Schönberg bei Marxienwerder geboren, verlebte er
ſeine Jugend in dieſem Grenzlandgan, deſſen Schön
heit, aber auch deſſen Menſchenſchickſale ſeine No
mane widerſpiegeln. So rollt der Dichter in ſei
Erſtlingswerk „Fünfkirchen“ (1936) das Bild einer
Guts gemeinſchaft eines Dorfes während der
krieg und Kriegszeit bis 1918 auf. Ballader
mutet ſeine 1937 erſchienene Erzählung „Der Kr
ſchrei“ an, die das Schickſal eines Tagel
mädchens ſchildert, wie auch in ſeinen Büchern
„Das harte Frühjahr“ und „Männer am Brunnen“
die Menſchen Weſtpreußens im Mittelpunkt ſtehen.

Der Führer verlieh die GoetheMedgille für Kunſt
und Wiſſenſchaft folgenden Perſönlichkeite dem
Dichter Max Dreyer in Göhren auf Rügen, dem
v. Prof. Geh. Medizinalrat Dr. Oswald Bumke in
München, dem Hauptkonſervator i. R. Prof. Dr.
Paul Reinecke in München ſowie dem Kunſtmaler
Karl Rickelt in Köln.
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A ER GVerd u n ke lung: Von Sonnabend 19.51 Uhr
bis Sonntag 6.23 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
19.58 Uhr, Monduntergang Sonntag 8.41 Uhr.

Kennſt du deine Vakerſtadt?

Eine himmliſche Balgerei
Wenn auch heute nicht mehr, ſo galt doch

Halle früher vielfach mit dem Odium der
Frömmelei und des Pietismus behaftet. Wie
ſehr aber auch von jeher in unſerer Vater
ſtadt eine geſunde Lebensfreude geherrſcht
hat, zeigt uns recht eindringlich die Kanzel
im Dom. Selbſt hier hat der Bildhauer

Zeichnung: Hans Hermann Steffens

Anno 1526 ſoviel Frömmigkeit und Lebens
heiterkeit zu vereinen gewußt, daß er recht
humorvolle Szenen von Putten, die ſich bal
gen, darſtellte. Dieſe Engelchen ſcheinen

viel ſtärker recht humorvolles Leben. als
himmliſchen Vorſtellungen zugeneigt zu
ſein! Nicht weniger reizvoll iſt eine Zier
leiſte, die in Wolken ſchwebende kleine Put-
ten zeigt. Wenn er verfolgte, wie hier in

köſtlicher Darſtellung ein Kopf, ein Arm
vder gar die Verlängerung des Rückgrates
aus den Wolken vorlugt, mag ſich ſchon
mancher Kirchengänger kurzweilig über eine
allzu lang ausgefallene Predigt hinwegge

holfen haben n d eh.e

Junger Nachwuchs der Heimatfr ont

Viele halliſche Jungen und Mädel werden
um kommenden Sonntag in die Nationalſozig
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei bzw. in ihre
Gliederungen aufgenommen. Jn zwei großen
Feierſtunden im „Stadtſchützenhaus“, wo Gau
leiter Stgatsrat Eggeling, und im „Haus an
der Moritzburg“, wo Kreisleiter Dohmgvoergen
ſprechen werden, geht die Aufnahme vor ſich.

Ein prominenter Vertreter unſerer Geg
ner hat in dieſen Tagen die Anſicht geäußert,
daß man daran denken müſſe, dem Glauben,
der die deutſche Jugend zu ſo großen Lei
ſtungen befähige, etwas Gleichwertiges ent
gegenzuſetzen. Darin kommt zum Ausdruck,
daß man inzwiſchen im anderen Lager nicht
nur alle Hoffnungen auf einen moraliſchen
Zuſammenbruch des deutſchen Volkes begra
ben hat, ſondern ſich im Gegenteil wenigſtens
etwas Aehnliches wie die „verruchte Nazi
lehre“ wünſcht, deren Vernichtung man als
den Sinn und Zweck dieſes Krieges ver

kündete. Was wäre heute das deutſche Volk
vhne dieſe ſeine Jdee, ohne den national
ſozialiſtiſchen Glauben, der dem Soldaten an
der Front in der gleichen Weiſe in ſchwer
ſten Stunden Kraft gibt, wie er die Heimat
in ihren Anſtrengungen beflügelt und uns
alle immer wieder auf den geraden Marſch
weg zurückweiſt, wenn jemals einer ſtrau-

cheln ſollte. nAngeſichts dieſer Tatſachen wächſt die
Verantwortung der Männer und Frauen,
denen heute im Kriege vom Führer der
Auftrag gegeben wurde, über die Reinheit
der Jdee zu wachen: der Hoheitsträger der
Partei. Für viele Volksgenoſſen ſtellt ſich die
Partei im Kriege oft nur durch den NSV.

Blockwalter, der den WHW.- Beitrag einſam-
melt, vor. All die Männer und Frauen, die
ſich in ihrer Freizeit für ungeheuer wichtige
Organiſationsaufgaben zur Verfügung ſtel
len, ſtehen tagsüber unter erſchwerten
Kriegsbedingungen an ihren Arbeitsplätzen,
denn nur ein Bruchteil der Partei befindet
ſich noch in der Heimat. Der größte Teil
von ihr ſteht irgendwo draußen an den
Fronten. Und die daheim blieben, haben
zuſätzliche Aufgaben aller Art übernommen,
um damit den Staatsapparat zu entlaſten,
oft nüchterne, unromantiſche, aber notwen
dige Aufgaben. Dort, wo der Feind mit ſei
nen Waffen die Heimat erreicht, beweiſt die
Partei erneut ihren ungebrochenen kämpfe
riſchen Geiſt. Jn den neugewonnenen und
beſetzten Gebieten im Oſten und Weſten ſind
es wieder die Männer und Frauen der Par-
tei, die neben der Wehrmacht die Zügel einer
neuen Ordnung in die Hand genommen
haben.

Wenn daher jetzt die junge Generation,
die nach vierjähriger Bewährung in der

Hitlerjugend für würdig befunden wurde,
in die Reihe der Partei aufgenommen zu
werden, den Treueid auf den Führer ablegt,
ſo iſt das ein ſymboliſcher Akt von weit
tragender Bedeutung. Dieſe jüngſte Gene
ration der Partei, die im übrigen zum größ-
ten Teil zurzeit auch in den Reihen des
Arbeitsdienſtes, der Wehrmacht vder der
Waffen-44 Frontdienſte tut, iſt ſeit ihrem
10. Lebensjahr durch die Schule der national
ſoziakiſtiſchen Erziehung gegangen. Jn den
Peihen der Partei harren ihrer nun die
großen Aufaghben der Zukunft,

Walter Klietsch

mancher gibt ſich viele Müh mit dem lieben Federvieh

Tierpfleger Karl Friedrich richtet „geflügelte Worke“ an die halliſchen ZJoobeſucher zu ſeinem Jubiläum

Der vielen bekannte Geflügelmeiſter des
Zoologiſchen Gartens, Karl Friedri ch
begeht am 28. September ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum. Gleich ſeinem Arbeitskameraden Tier
pfleger Taatz, der an gleicher Stelle vor einigen
Wochen aus ſeinen 25jährigen Zoo Memviren
plauderte läßt er ſich hier zu dem Thema „Zoo
Geflügel“ hören.

In mir erwachte ſchon als Schüler das
Jntereſſe, einmal im Zoo von Halle einen
Wirkungskreis zu finden. 1913 bekam ich
dort eine Stelle. Mein erſtes Tätigkeits
gebiet war das Raubtierhaus, wo ich unter

r der vielen alten Beſuchern noch
ekannten Wärter Dietrich und Herrmann

arbeitete. Nach einem Vierteljahr lernte
ich im Hirſchrevier bei Oberwärter Män
nicke weiter. Jn den Jahren 1914 bis 1918
übernahmen wir jungen Hilfswärter die
verwaiſten Reviere der eingezogenen Kame
raden. In der erſten Zeit fiel es ſchwer,
aber es wurde geſchafft. 1917 meldete auch
ich mich dann als Kriegsfreiwilliger. Jm
Herbſt 1919 aus engliſcher Kriegsgefangen
ſchaft zurückgekehrt, begann ich im Januar
1920 meinen Dienſt als
Vogelwärter. Dieſes mir neue und unbe
kannte Arbeitsfeld ſtellte große Anforderun-
gen, die mir aber beruflich viel gabeit. So
wäre beſonders zu erwähnen die Pflege und
Aufzucht der heimiſchen und exotiſchen
Vogel und Geflügelarten, z. B. Wirtſchafts
und Raſſegeflügelarten, exotiſche Vögel, Fa
ſanen und Waſſergeflügel. Als beſondere
Zuchtergebniſſe dürften vielen Beſuchern die
jungen Nandus, Emus und Pinguüine in
Erinnerung ſein.
ine schöne Bescherung!

Natürlich gibt es in einem ſolchen Revier
auch mal Patienten. Dieſe wollen dann be

handelt ſein ſo gut es in den Kräften des
Wärters ſteht. Solche kleinen Nöte können
beſtehen aus einem gebrochenen Flügel oder
Beinchen oder ſonſt kleinen Unpäßlichkeiten.
Auch außer meiner beruflichen Tätigkeit
wandten ſich viele Hallenſer mit ihren Nöten
und Sorgen an mich. Wenn zu Hauſe der
kleine Wellenſittich, Kanarienvogel, Papagei
oder ſonſtiges Federtierchen nicht ganz auf
dem Poſten war, dann mußte ich helfend ein
greifen. So erlebte ich eine ganz beſonders
nette Epiſode. An einem Weihnachtsheilig
abend, wie es nun einmal iſt, wartete alt
und jung in meiner Familie auf die kom
mende Beſcherung. Plötzlich wurde ich an

Geflügel und

das Telephon gerufen. Bei einer halliſen
Familie hatte eine auf Beſuch weilende
Tante den Wellenſittich nicht etwa böſer
Abſicht vor die Füße bekommen, und
Pepis Beinchen war gebrochen. Die Weih
nachtsfreude war in dieſem Augenblick ver
geſſen. Helfen kann uns nur der Geflügel-
wärter vom Zoo, ſo hieß es allgemein. Als
ich angekommen war, ging die nicht leichte
Operation vonſtatten. Das Beinchen wurde
geſchient, und alles atmete auf. Nach drei
Wochen lief der gute kleine Pepi zur Freude
der Familie wieder durch das Zimmer.

Straußen- und Steinbockjagdin Trotha
„Ein ſüd amerikaniſcher Strauß (Nandu)

fehlt!“ So lautete meine Meldung, die ich
eines Morgens meinem Vorgeſetzten machte.
Friſcher Schneefall erleichterte es uns, die
Spur des ausgekniffenen Vogel Strauß zu
finden. An der Stelle, wo heute unſer mo
dernes Raubtierhaus ſteht, war freies Land.
Hier war er über den Gartenzaun in Rich
tung Kroſigkſtraße abgehauen, und ver
ſchwunden war er. Es begann nun ein
eifriges Suchen nach unſerem Ausreißer.
Plötzlich brauſte ein D-3ug aus Richtung
Halle heran, und nebenher raſte unſer
Nandu. Mit dem Zug konnte er jedoch nicht
lange Schritt halten, und er nahm ſeinen
Weg ins freie Feld nach der Petersberg
ſchule zu. Unter Mithilfe der geſamten
Schuljugend gelang es uns, ihn hier in die
Enge zu treiben, zu faſſen und dann zurück
zutransportieren zu ſeiner ihn ſchon ſehn
ſüchtig erwartenden Straußenfrau.

Jm Frühjahr 1931, an einem ſehr gut
beſuchten Sonntag in unſerem Zoo, war der
Steinbock, ein ganz kapitaler Burſches aus
gekniffen. Alle Wärter machten ſich nun auf
zur ftiſch-fröhlichen Steinbockjagd. Zunächſt
ging unſer Ausreißer im anſchließenden
Lehmannſchen Grunoſtück auf den Miſtbeet
fenſtern ſpazieren. Dabei blieb natürlich
keine Scheibe ganz, aber das Tier hatte ſich
nicht verletzt. Dann raſte unſer Entflohener

durch die Platanenſtraße zum Galgenberg,
um ſich ſeinen Verfolgern zu entziehen. Es
entſtand nun allmählich eine Völkerwande
rung, denn alles wollte ſich an der Jagd be
teiligen. Nun tobte unſer Steinbock am
Bahndamm neben den fahrenden Zügen
her bis an die Unterführung am Reſtaurant
Thomas. Er war ſicher in dem Glauben,

Geliungsdauer der 3. Reichskleiderkarte verlängert
Letzter Tag 30. Juni 1944 vierte Kleiderkarke vorausſichtlich im Dezember 1942

Jn einer im Deutſchen Reichsanzeiger
Nr. 225 vom 25. September 1942 veröffent
lichten zwanzigſten Durchführungsanord
nung des Sonderbeauftragten für die Spinn
ſtoffwirtſchaft zur Verordnung über die Ver
brauchsregelung für Spinnſtoffwaren iſt die
Geltungsdauer der dritten Reichskleider
karte für Männer, Frauen, Knaben, Mädchen
und Kleinkinder und der Zuſatzkleiderkarte
für Jugendliche zur dritten Reichskleider
karte über den 31. Dezember 1942 hinaus
bis zum 30. Juni 1944 verlängert worden.
Unausgenutzte Bezugsabſchnitte der dritten
Reichskleiderkarten und der dritten Zuſatz
kleiderkarten für Jugendliche können alſo
auch nach dem 31. Dezember 1942 für An
ſchaffungen verwendet werden.

Bei dieſer Gelegenheit wird nochmals
darauf hingewieſen, daß die zweite Reichs
kleiderkarte für Männer, Frauen, Knaben,
Mädchen und Kleinkinder ſowie die zweite
Zuſatzkleiderkarte für Jugendliche bis zum
31. Auguſt 1943 gelten und. daß bis zu dieſem
Zeitpunkt die zweiten Reichskleiderkarten
und dritten Reichskleiderkarten nebenein-
ander und auch in Verbindung miteinander
zum Warenbezug verwendet werden können.

Die Vorarbeiten für die vierte Reichs
kleiderkarte ſind wie bereits bekannt
gegeben wurde im Gange. Mit der Aus
gabe der vierten Reichskleiderkarte kann im
Dezember gerechnet werden.

Lokomolive rammke ein Laſtauko

Tödlicher Unfall eines Hallenſers
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit: Jn den Vormittagsſtunden
des 24. September wurde auf dem unbe
ſchrankten, mit Warnkreuzen verſehenen
Uebergang Reichsſtraße Bitterfeld Löbejün
in Km. 17,1 der Bahnſtrecke Bitterfeld
Stumsdorf der Laſtkraftwagen einer hal
liſchen Firma von der Lokomotive eines
Güterzuges erfaßt und ſtark beſchädigt. Der
Wagenführer Hans Krauß aus Halle, der
bei dem Unfall ſchwer verletzt wurde, iſt im
Bitterfelder Krankenhauſe geſtorben.

Unfall in der Reideburger Straße. Ein Rad
fahrer wurde am Freitag gegen 6 Uhr vor dem
Grundſtück Reideburger Straße 20 von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren, ſtürzte und erlitt eine
Prellung am Ellenbogen. Kurz darauf konnte er
jedoch ſeinen Weg allein fortſetzen.

Das Gesicht des deutschen Soldaten

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)
Zwei markante Plastiken des Bildhauers Gottfried Albert, Halle, aus der Gauausstellung der
bildenden Künste im Moritzburg-Museum, die das Gesicht des deutschen Soldaten eindrucks-

voll widergeben: „Kraftfahrer Obgfr. S.“ (links) und „Stoßtruppführer M (rechts).

Aufn.: Gruber, Leipzig

uns doch noch entwiſchen zu können, aber
wir waren ihm immer auf den Ferſen. Er
machte dann eine kurze und zackige Kehrt
wendung und lief zurück, an der Wäſcherei
Galgenberg entlang, durch die Zieten- und
Eichendorffſtraße, Röderberg und Körner
ſtraße. Durch ein offenes Haustor gelangte
er in einen Hof und auf ein dort befindliches
Waſchhausdach. Seine Verfolger blieben
ihm immer auf der Spur. Mit einemmal
ſtand das Tier auf einer 4——5 Meter hohen
Gartenmauer. Für meinen Arbeitskame
raden Taatz und mich gab es kein langes
Ueberlegen rauf auf die Mauer, in
Erwartung, daß wir ſpäter mit Geſang viel
leicht wieder herunter befördert werden
könnten. Unſer Steinbock ging nun in das
Grundſtück des damaligen Stadtrat Hirſch.
Jetzt drohte uns aber ein übelriechendes
Unheil ein großer Berg Schweinedung. Nun einfach rein in den Saft, und
unter allgemeinem Köpferecken hatten wir
ihn in einer Ecke erwiſcht. Mit ausgepump
ten Lungen langten wir wieder im Zoo an.
Das Schönste ein Zuehterfolg

Vor etwa zwanzig Jahren hatte ich Ge
legenheit, im freien Feldgelände in der
Gegend zwiſchen Seeburg und Eisleben ein
Trappenpaar in der Balzzeit zu beobachten
Das war ein ſeltener Anblick, der heutzu
tage noch viel rarer geworden iſt. In mei
nem Jubiläumsjahr, alſo dieſes Jahr, ge
lang mir die Aufzucht einer in unſerer Hei
mat ſo ſelten gewordenen Großtrappe. Das
vielſeitige und intereſſante Gebiet der Auf
zucht kann nur der ermeſſen, der ſelbſt ein
mal einen Einblick in unſere große Vogel
welt getan hat. Bei einer ſolchen Aufzucht
hat man ſo ſeine eigenen Betrachtungen und
Erfahrungen. Hier gilt es beſonders, die
für die jeweiligen Tiere bekömmlichſten und
nahrhafteſten Speiſekarten ſelbſt auszukno
beln und zuſammenzuſtellen. Dieſe Ver
ſuche und Erfahrungen bleiben immer kleine
Geheimniſſe eines jeden Tierpflegers und
ſind ſeine ſchönſte Belohnung, wenn ſie ihm
und dem Zoo Erfolg bringen.

Die Tore zu den Beruen ſtehen offen

Helle Fanfarenklänge leiteten am Freitag
abend die Eröffnungskundgebung zur Be
rufsaufklärungszktion im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes ein, zu der das Gebiet
Mittelland der Hitler- Jugend zuſammen
mit der Deutſchen Arbeitsfront eingeladen
hatte. Der Führer des Bannes Halle, Ober
bannführer Lüder, begrüßte den Regierungs
rat im Reichsinnenminiſterium, Hauptbann-
führer in der Reichsjugendführung, Schlinke,
früher Halle, als Redner, weiter den Ver
treter des Arbeitsamtes Halle Dr. Schnurre
und die Vertreter der Partei, des Staates,
der Wehrmacht und der Wirtſchaft und viele

Eltern und Erzieher, Jungen und Mädel.
Jeder deutſche Junge und jedes deutſche
Mädel, führte der Redner aus, ſollen an
die Stelle geſetzt werden, von der ſie glauben,
ſie ganz ausfüllen zu können, und die den
wirtſchaftlichen und politiſchen Notwendig
keiten unſeres Volkes entſpricht. Dabei
ſtehen den begabten und geeigneten Jungen
und Mädeln alle Berufe offen. Hauptbann
führer Schlinke machte die Jungen und
Mädel in erſter Linie auf die früher ſo
verkannten Berufe des Bauern, Beamten
und Lehrers aufmerkſam und lenkte ihren
Blick in der Hauptſache auf den Oſten, wo
ſich ungeheure Möglichkeiten für die Zukunft
bieten. Mit der Parole, „der geeignete
Menſch an den richtigen Platz“, ſchloß Haupt
bannführer Schlinke. Anſchließend ſprach
Dr. Schnurre vom Arbeitsamt Halle über
die Berufslenkung im einzelnen. Er er-
mahnte zum Schluß die Eltern, Jungen und
Mädel, ſich jederzeit vertrauensvoll an die
Berufsberatung zu wenden. b.

Drei Altersſubilare. Am Freitag eierte der
Friſeurmeiſter Hugo Haucke Bertramſtraße 29,
ſeinen 70. Geburtstag. Seinen 80. Geburtstag be
geht heute, Sonnabend, in voller Friſche Paul
Kuntze, Burgſtraße 5, und ihren 93. Geburtstag
feiert Witwe Wilhelmine Schmidt, Landsberger
Straße 68. Sie iſt Trägerin des goldenen Mütter
ehrenkreuzes.

Platzkonzert der SA. Der Müſikzug der S.
Standarte 36 Halle veranſtaltet am heutigen Sonn
abend um 17 Uhr ein Platzkonzert am Sieges
denkmal vor dem Stadttheater. Märſche und Opern
und Operettenklänge ſtehen auf dem Programm.
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zwanzig Stockſchläge verabreichen.
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Unsere Kurzgeschichtfe

Der weiſe Kadt Von Heinrich Riedel

Ali Ben Kebdir, ein wegen ſeiner Unbe
denklichkeit und ſäumigen Schuldenzahlerei
ſtad/bekannter Nichtstuer von Kairo, trat in
den Laden des Spezereiwarenhändlers Omar
und kaufte ein Päckchen herrlich duftenden
Labaks. Als er bezahlen ſollte, hatte er
plötzlich kein Geld bei ſich und ſagte, er
werde es beim nächſten Mal begleichen
„Gut, gut entgegnete Omar. „Aber, o
tapferer Ali“ den Kaufmann trieb ein
Blitz geſchäftlicher Erleuchtung, bei dieſen
nun einmal ſo fragwürdigen Ausſichten
gleich noch ein paſſendes Zuſatzgeſchäft mit
zu wagen Und damit gleichzeitig den Kun
den auf zarte und galgenhumvriſtiſche Art
einen Wink zu geben „wir Menſchen
haben alle eine Schwäche. Bei dir iſt es das
Gedächtnis. Nimm drum gleich noch eine
Schachtel Pillen zur Gedächtnisſtärkung

Ali wiegte mißmutig den Kopf.
„Sie ſind ſehr wirkſam. Wenn ſie nichts

nutzen, braäuchſt du alles beides nicht zu be
zahlen“, ermunterte ihn Omar.

„Gut“, ſagte da Ali und nahm die Pillen.
Als er nach acht Tagen wieder in den

Laden kam, um wieder von dem aromatiſchen
Rauchkraut zu erſtehen, machte er keine An
ſtalten, ſeine frühere Schuld zu tilgen, ſo
daß ihn Omar höflich mahnen mußte.
„Du ſetzteſt mir breit auseinander, daß ich
nichts bezahlen brauche, wenn die Pillen
nichts taugen, und doch willſt du Geld von
mir haben! Daß ſie nichts nutzen, wirſt du
ja gemerkt haben, denn ich hatte die ganze
Sache radikal vergeſſen. Folglich bin ich dir
nichts ſchuldig!“ „Beim Bart des Propheten,
die Pillen ſind gut! Du verſtellſt dich bloß!“
ſchrie Omar zornentbrannt, warf ihn aus
dem Laden und lief zum Kadi.

„Haſt du noch von den Pillen?“ fragte
der Kadi Ali, nachdem er beide angehört
hatte. „Zu dienen, Euer Exzellenz. Jch
habe noch welche.“

„Dann hinterkegſt du jetzt bei Omar den
zehnfachen Betrag deſſen, was die Pillen und
der Tabak zuſammen koſten. Und von den
Pillen iß ruhig weiter! Wenn ſie wirken
und du dich nach zwei Wochen noch daran er
innerſt, daß du Omar heute dieſen zehn
fachen Kaufpreis gezahlt haſt, ſo gehe zu
ihm und er muß. dir die Hälfte des Geldes
zurückgeben. Die andere Hälfte aber ver
lierſt du zur Strafe, denn dann iſt bewieſen,
daß du diesmal gelogen haſt.“ „Daun bin
ich ruiniert, Euer Exzellenz!“ ſagte Ali leiſe
mit dunkler tieftrauriger Stimme. „Ge-
mach Wenn aber die Pillen nicht wirken
und du alles vergißt und alſo nicht zu ihm
kommſt, ſo muß dir Omar nach Ablauf dieſer
zwei Wochen das ganze Geld wiedergeben
und außerdem noch fünfzig Piaſter dazu.

Drei Wochen ſpäter kam Ali unter
Wehgeſchrei ani eder zutan Gerichtshof„Höre, o Kadil“ lamentierte Ali. „Omar
hat mir immer noch nicht mein Geld und die
fünfzig Piaſter gebracht, obwohl er es nach
deinem weiſen Urteilsſpruch ſchon vor einer
Woche hätte tun müſſen!“

Da mußte der Kadi lachen und ließ ihm
zur weiteren Stärkung des Gedächtniſſes

angefertigt werden können.

Vvordrucken

Mitteldeutſche National Zeitung

Aus cler Wirtschoff
Sonderzuſchläge für

getreide und Gerſte. Die Sonderzuſchläge zum Er
zeugerfeſtpreis für Brotgetreide und Gerſte von
10 RM. „je Tonne ſind verlängert worden. Der
Sonderzuſchlag für Roggen und Gerſte gilt bis
31. Oktober d. J., der Sonderzuſchlag für Weizen
bis zum 15. November 1942 einſchließlich

Familiendruckſachen für Soldaten erlaubt. Es
beſtehen noch vielfach ſowohl bei den Kunden als
auch bei den betreffenden Geſchäften Unklarheiten
über die Herſtellungsmöglichkeiten von Familien
druckſachen. Es ſei deshalb noch einmal darauf hin
gewieſen, daß Familiendruckſachen aller Art, z. B.
Verlobungs, Vermählungs- und Geburtsanzeigen,
für Wehrmachtängehörige und Angehörige der Wehr
macht gleichgeſtellten Formationen nach wie vor

Für andere Perſonen
kreiſe iſt aber die Herſtellung derartiger Druckſachen
verboten. Hingegen könſten Traueranzeigen ſowohl
bei Todesfällen von Wehrmachtangehörigen als auch
von Zivilperſonen angefertigt werden. Die Anferti
gung von Dankſagungen aller Art auch für Dank-
ſagungen anläßlich von Tranerfällen, iſt aber gene
rell, alſo auch für Wehrmachtangehörige. verboten.

Einführung der Einheitsrechnung.

Verlängerung der

Rechnungen
für Lieferungen und Leiſtungen aller Art müſſen
vom 1. Oktober an in ihrem Vordruck dem deutſchen
Einheitsblatt DIN E 4991 entſprechen, eine Auf
brauchsfriſt für abweichende Vordrucke iſt bis Ende
März 1943 geſetzt. Die entſprechende Anordnung
bezweckt eine Vereinfachung des Auftragsweſens
und bringt vor allem inſofern eine Arbeitserſparnis,
als die bisher zu beachtende Verſchiedenartigkeit der
verlangten Detaillierungen wegfällt. Beſteller oder
Empfänger von Lieferungen Und Leiſtungen aller
Art dürfen nicht verlangen, daß Rechnungen auf
von ihnen gelieferten öder ſonſt vorgeſchriebenen

ausgeſtellt werden, ſobald der Rech
nungsausſteller die neuen Einheitsrechnungen ver
wendet. Ebenſowenig dürfen Angaben verlangt
werden, die im Vordruck der Einheitsrechnung und
den zugehörigen Erläuterungen nicht vorgeſehen
ſind. Die Rechnungen nach DIN E 4991 müſſen ge
mäß den Leitſätzen und Erläuterungen zum Ein
heitsblatt ausgeſtellt werden. Ausnahmennträge
ſind über die für den Antragſteller zuſtändige

Brot

Gruppe der gewerblichen Wirtſchaft, bei Verwal
tungen über die zuſtändige obexſte Reichsbehörde
an den Reichsminiſter für Bewaffnung und Mu
nition zu richten, der über die Ausnahmen ent
ſcheidet. Das Einheitsblatt wird in etwa 14 Tagen
beim BeuthVertrieb, Berlin 8W 68, erhältlich ſein.

Vorſchriften über Kühlmittelverwendung ausge
dehnt. Die Reichsbeauftragten für Mineralbl, für
Chemie und für induſtrielle Fette und Waſchmittel
haben eine gemeinſame Anordnung über die Ver
wendung von Kühl und Schmiermitteln, Schneid,
Härte-, Vergüte- und Anlaßflüſſigkeiten erlaſſen, die
am 28. September in Kraft tritt. Dieſe Anordnung
übernimmt alle bisher ſchon auf dieſem Gebiet
geltenden Vorſchriften, iſt aber in ihrem Wirkungs
bereich ausgedehnt worden. Während die bisherigen
Vorſchriften nur für die Kühlmittel und Schneid
flüſſigkeiten galten, die bei der ſpanabhebenden For
mung verwendet werden, gelten ſie nunmehr auch
für die bei der ſpanloſen Formung benötigten Kühl
und Schmiermittel. Die Drahtziehereien Und ande
ren Betriebe die Werkſtoffe ſpanlos verformen,

unterliegen alſo nunmehr bei der Verwendung von
Kühl- und Schmiermitteln den gleichen Beſchrän
kungen wie die Betriebe der ſpanabhebenden
Formung.

Höchſtpreiſe für Tankholz neu geregelt. Der
Preiskommiſſar hat durch eine jetzt veröffentlichte
Anordnung die Höchſtpreiſe für Tankholz mit Wir-
kung vom 1. Oktober neu feſtgeſetzt Bei dem Tank
holz“ handelt es ſich um Holz, das zum Betrieb von
Holzgasgeneratoren verwendet wird. Ehe es im
Generator verbrannt und zur Gaserzeugung ver
wertet werden kann, muß es entſprechend geſtückelt
werden und darf auch keinen zu hohen Feuchtigkeits
gehalt haben. Die Höchſtpreiſe für dieſes Tankholz
ſind erſtmals im Frühjahr 1941 feſtgelegt worden.
Seitdem hat ſich der Holzgasgenerator weiter durch
geſetzt, und es iſt erforderlich, daß mehr holz
bearbeitende und everarbeitende Betriebe als bis
her die Herſtellung von Tankholz aufnehmen und
dadurch gleichzeitig auch das verteuernde weite Ver
ſchicken von Tankholz überflüſſig machen. Die neue
Anordnung des Preiskommiſſars zieht daraus die
Folgerungen und ſetzt bei unveränderter Beibehal
tung der Erzeugerpreiſe neue Höchſtpreiſe für die
Tankholz herſtellenden Betriebe und Verbraucher feſt.
Hierdurch ſollen mehr Betriebe veranlaßt werden,
Tankholz in einwandfreier Güte herzuſtellen,

Turnen Sport Spie
Zuischen den M lereigen

Am Sonntag wird in den Handballmeiſterſchafts
ſpielen auf der ganzen Linie geſtartet; denn neben
den Spielen im Sportgau beginnen auch die Meiſter
ſchaftsſpiele im Sportbezirk und auch die der Frauen.
Dabei iſt es erfreulich, feſtzuſtellen, daß bei den
Frauen ein tüchtiger Auftrieb ſtottfand, der es er
möglicht, in zwei Klaſſen ſpielen zu laſſen. Zehn
Frauenmannſchaften erſcheinen am Start. Jm
Sportgau ſpielen:

VfL Halle 96 TSV Leung (15 Uhr),
HTSV Halle 1861 Weißenfels (15 Uhr),
ATV Merſeburg VfR Wörmlitz,
1885 Merſeburg Concordig Delitzſch

Trotz der recht guten Spielſtärke der Gegner
möchten wir doch VfL Halle 96, 1861 Weißenfels,
VfR Wörmlitz und Concordig Delitzſch ein Plus
einräumen. Jm Spiel VfL Halle 96 TSV Leunga

dürften die beiden ſtärkſten Mannſchaften gepaart
ſein. Jm Sportbezirk ſpielen 16 Uhr SV Bo
ruſſian S Reichsbahn und e Diestar B S
Siebel; 14 Uhr ſpielen Vfe Halle 96 2 Vf R
Wörmlitz 2. Staffel 2. TV Neumark BEC
Reipiſch und TSG Bad Lauchſtädt TV Frank
leben. Handball der Frauen Staffel 1: SV 98
Halle VfL Halle 96, HFC Wacker VfR Wörm
litz und SG Gröbers VfL Halle 96 2 (ſämtlich
15 Uhr). Staffel 2: St. MTV. Weißenfels
TSV Leung und TSG Bad Lauchſtädt TV
Frankleben.

SJ Ihre Kriegstrauung geben bekannt:5 Werner Linde, Rottenführer,Fänllien n Hildegard Linde geb. Tiefen
h brunner. Halle (S.), Augusta-

straße 15, am 26. Sept. 1942.Wir zeigen dankbar und erfreut
die Geburt einer kleinen Susanne
an. Dr. Hans Gaartz und FrauMargret geb. Kleinschmicdt.
Halle, An der Jobanneskirche 1,
den 24. September 1942.

Gernot. Die glückliche Geburt
eines Stammhalters zeigen in
dankbarer TKreude an Sylvla
Haupt geb. Barendtszen (Bar-
barakrankenhaus) Ehberhardt
Haupt, Leutn. der Sehutzpolizet.
Halle, Südstraße 46.

Volker Y 24. September 1942.
Die Geburt ihres ersten Kindes
zeigen in dankbarer Freude an.
Hiidegard Schettig geb. Beek,
Otto Schettig, Obgetr., 7. 2. Grie-
chenland. Halle (S.), Wegseéhei-
derstraße 9.

Wir geben unsere Vermählung be-
Kkannt: Walter Kummer, Graphi-
ker, 2. 2. Unteroffz., Käthe
Kummer geb. Anacker, Graphi-
Kerin. Halle, Zeppelinstr. 1226. September 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Oberltn. Ferdinand Schuster und
Frau Annemarie Schuster geb.
Eekstein. Halle (S.), Humboldh-
straße 19. Hannover, d. 26. Sep-
tember 1942.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Vermählung bekannt Erieh
Frählig, Kolmar (Blsaß), z. 2.
auf Urlaub, Irmi Fröhlig geb.
Schönig, Halle (S.), Annenstr. 2,
den 26. September 1942.

Die Geburt ihres zweiten Sohnes
zeigen an Amtsgerichtsrat Kurt
Stoye, 2. 2. im Pelde, MargitStoye geb. Bergschöld. 2. Z. Pri-
vatklinik Dr. Sack. Halle (S.),
den 24. September 1942.

Statt Karten! Ihre Vermählung
geben bekannt: Walter Tripke,
Oberltn. u. Komp.-Chetf in einem
Nachr.-Lehr.-Regt., und Frau Ur-
sula geb. Walther. Halle (S.),
Drosselweg 1, den 26. Sept, 1942

Unsere Angelika-Maritta ist an
ekommen. In dankbarer Freude
argarete Kunze geb. Franz,

2. Z. Privatstation WeidenplanReinhold Kunze. Halle, Böll-
berger. Weg 2, den 24. Sept 1942.

Statt Karten! Heiner 24, 9. 1942.In großer dankb. Freude zeigen
Wir die Geburt unseres 25 Sohnes
an. Dr. W. Hünſcke, Oberleutn. u.
Bat.--Adjut., 2. Z. im Osten, Frau
Thilde Hünſcke geb. Nordmann.
z. Z. Privatklinik Dr. Weins,Hale, Gütohenstr. 1. Teutsehen-
thal, den 24. September 1942.

Shrlstel. T Freude und Dankbar-
keit zeiſten wir die Geburt unseres dritten Kindes an. Hilda
Kirohert geb. Nöhring, 2. 2.Frauer- ine Dr. Wende Dessau
Hans-Joachim Kirchert, Pfarrer
Z. 2. Unteroffizier Pfarrhaus
AMildensee, am 21. Sept. 1942.

Thre Verlobung geben zugleſeh im
Namen beider BDitern bekannt:
Renate Bock, Karl Ledwinsa.
Holleben b. Halle (S.). Wien
75/10, Laxenburger Straße, imSeptember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Kurt Dietz, Vffz. d. Lw., z. 2.
im Felde. Eva Dietz geb. Kind-
ler. Halle (S.), Reilstr. 11, im
September 1942.
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Ihre Vermählung geben bekannt:
Kurt Panser, Oberfeldw. d. Luft-
Waffe Johanna Panser geb. Bock.
Welzow. (NL), Halle (S.). Wörm-
Iitzer Str. 6, den 26. Sept. 1942.

Ihre Verwählung geben bekannt:
Paul Kohlhase, Ruth Kohlhasegeb. Schumacher. Halle (S.).
Tandenstr. 8, Bochum. 2. 2. im
Felde. den 26. September 1942

Ihre Vermählung geben im Namen
beider Ritern bekannt: Vftz. Gerd
Sonne und Frau Martha geb.
Meyer. Glauchau (Sa.), Halle.
Jägerplatz 10, 26. Sept. 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Kurt Meyer-Eppler, Oberleutnant
und Komp.-Chef an einer Luft
nachrichten-Schule, Annemarie
Meyer-Eppler geb. Zobel. Bud-
weis (Böhmen). Halle (S.), Rud.
Haym- Straße 23, 26. Sept. 1942,

Rie Verlobung ihrer Tochter Anne-
lie mit Herrn Sanitätsmaat Karl
Erich Sohreiber, Marinesanitäts-
schule, beehren sich bekanntzu-
geben Ing. Paul Galdherg und
Frau. Aue (Sa.). Wilhelmsüaven,
z. 2. Halle (S.).

Ihre Vermählung geben bekannt:
Zahnarzt Dr. Fritz Schaaf, Ür-
sula Sohaaf geb. Sehaat.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Helmut Lehnert. Feldwebel- Off
ziersanwärter, Senta Lehnert geb-
Ruwwiler. Kamenz (Sa.), Halle
(Saale), im September 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gerhard Sparing, 2. 2. Urlaub.
Lieselotto Sparing geb. Pberthb.
Reidewitz. Raldeusleben, den

Dreiländerkampf in Budapeſt. Der deutſche
Amateurboxſport hat ſeine führende Stellung in
Europa bei ſeinem zweiten diesjährigen Dreiländer
kampf zwiſchen Deutſchland Jtalien und Ungarn
erhärtet. Deutſchland ſiegte mir 20 Punkten vor
Ungarn 15 und Jtalien 13 in der Länderwertung.
In der Einzelwertung triumphierte Deutſchland mit
11:5 über Ungarn und mit 9:7 über Jtalien.

Wiederholungsſpiel um den Reichsbundpokal.
Nach zweiſtündigem Kampf trennten ſich im Vor
ſchlußrundenſpiel um den Reichsbundpokal der Fuß
ballmannſchaften Berlin-Mark Brandenburg und die
Nordmark 1:1 unentſchieden. Der Wiederholungs
kampf findet nunmehr am Sonntag in Hamburg
ſtatt, zu dem der Gaſtgeber mit einer ſehr ſtarken
Mannſchaft antreten kann, die ſich in erſter Linie
auf das Nationalverteidigerprar Janes-Miller und
den Läufer Hans Rohde ſtützt. Weit ſchwerer hat
es die Reichshauptſtadt, die zur Zeit noch keine
endgültige Mannſchaft nennen kann. Mit National-
torwart Jahn und Sold in der Hintermannſchaft
ſowie Graf im Sturm hofft man aber, eine ſchlag
ſtarke Einheit an die Alſter entſenden zu können.
Unter den gegebenen Umſtänden erſcheint die Nord
mark als klaxer Favorit und kommender Gegner
des Niederrheins im Endſpiel.

Arnv Kölblin wird beim Kampftag um die
Europameiſterſchaft im Mittelgewicht zwiſchen dem
Titelverteidiger Joſef Beſſelmann und dem Nieder
länder Lue van Dam am 4. Oktober in der Deutſch
landhalle wieder im Ring erſcheinen. Als Gegner
des Schwergewichtlers iſt der niederländiſche Meiſter
de Boer vorgeſehen.

worden.

Aus der Heimat
Mücheln. (Ausreißerin eingefangen.)

Aus einem Heim in Thüringen war ein junges
Mädchen ausgeriſſen und hatte ſich bei einem hieſi
gen Gaſtwirt einquartiert. Als das Mädchen in die
Stadt gegangen war, bemerkte der Wirt, daß aus
einem anderen Zimmer verſchiedene Kleidungsſtücke
verſchwunden waren. Das Mädchen wurde von der
Polizei unter dem Verdacht des Diebſtahls feſt
genommen. Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus,
daß es auch einer Tante verſchiedene Gegenſtände
geſtohlen hatte. Die Ausreißerin wurde dem Heim
wieder zugeführt.

Zeitz. Er fingierte einen Ueberfall)
Der 52jährige Landarbeiter Sommer aus Folken
hain, Kr. Zeitz, wurde morgens in einem acht Meter
tiefen Graben gefeſſelt und geknebelt von Arbeitern
aufgefunden. Er gab der Gendarmerie an, von zwei
Männern überfallen worden zu ſein. Da dieſer
„Ueberfall“ eigenartig anmutete, zumal dem Som
mer nichts geſtohlen und er auch nicht geſchlagen
worden war, ſtand die Gendarmerie von vornherein
dieſer Tatſache reichlich ſkeptiſch gegenüber. Die
Ermittlungen ergaben denn auch. daß Sommer den
„Ueberfall* völlig unmotiviert fingiert hatte. Da
die Bewohner Falkenhains und der anliegenden
Dörfer durch den „Ueberfall“ in begreifliche Auf
regung verſetzt worden waren, wird Sommer wegen
wiſſentlich falſcher Angaben Behörden gegenüber
zur Rechenſchaft gezogen werden.

Zeitz. (Gegen das Rauchverbot ver
ſt o ß en.) Die Unſitte, in Räumen, in denen leicht
brennbare Gegenſtände lagern, zu rauchen, hat ſchon
oft ſchlimme Folgen gehabt. Es ſind deshalb Ver
ordnungen erlaſſen worden, nach denen das Rauchen
in ſolchen Räumen ſtreng verboten iſt. An dieſes
Verbot kehrte ſich jedoch der 38iährige Albert D.
nicht. Dieſe unzuläſſige Qualmerei gelangte zur

Anzeige und das Amtsgericht Weißenfels verurteilte
den Sünder zu drei Monaten Gefängnis

Döſchwitz. (Beim Obſtpflücken tödlich
verunglückt.) Beim Obſtpflücken verunglückte
der 48 jährige Willi Kühn Auf ungeklärte Weiſe
ſtürzte er von einer fünf Meter hohen Leiter und
brach ſich dabei das Genick, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

Coswig (Anhalt). (Grober Vertrauens
mißö rauch.) Seit vielen Jahren führte der jetzt
64jährige Dachdeckermeiſter Otto K. aus Coswig
Arbeiten bei einem großen Unternehmen im Kreis
Wittenberg aus. Eines Tages wurden bei einer
Rentabilitätsprüfung auch Dachpappenproben unter
ſucht. und dabei ſtellte es ſich heraus, daß das
Material zum Teil minderwertiger war, als es in
Rechnung ſtond. Nun wurden die von K. ausge
führten Dacheindeckungen unterſucht, und dabei er
gaben ſich weitere Unregelmäßigkeiten. Durch dieſen
groben Vertrauensmißbrauch des Dachdeckermeiſters
war die Firma um rund 25000 RM. geſchädigt

K. hatte auch an Angeſtellte der Firma,
die mit den Bauten zu tun hatten, Schmkergelder
in Höhe von 1000 bis 3000 RM. gezahlt. Vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts Torgau war
der Angeklagte geſtändig. Das Gericht verurteilte
ihn wegen Betrugs zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis. Das in der fortgeſetzten Hingabe von
Schmiergeldern liegende Vergehen gegen das Geſetz
über den unlauteren Wettbewerb wurde mit 10 000
Reichsmark geahndet.

Waſſerſtände
der Waſſerbaudirektion Magdeburg vom 25. Sept. 1942

Saale F. W F. W.Grochlitz 171* 3 Torgau 156 4Trotha 1582 Vittenberg t 1Bernburg 1024 Roßlau 127* 4
Calbe OP. 148 Aken 150* 5Calbe UP. 214 1 Barby 1365 3Grizehne 218 2 Magdeburg 1388 1
Düben (M) 30 4 Tangermünde 1894 8
Elbe Wittenberge 1599* 1Leitmeritz 2614 7 Lenzen 194 4Auſſig 155 4 Dömitz 1152 Hohnſtorf 189 2Dresden 99

Im unerschütterlichen Glau-
ben an den Endsieg und an

eine glückliche Heimkehr tand
den Heldentoch am 4. September
1942, einen Tag nach Vohſendung
seines 21. Lebensſahres, bei einem
Surmangriff mit an der Spitze
seiner Kompanie, unser heiß
geliebter, hofftnungsvoller und un-
vergehlicher Junge, mein treuer
Bruder, herzensguter Enkel und
lieber Freund, der Gefreite in
einem Pionier-Bataillon

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 34.

GSerherd Großmann,
Inh. des Pionier-Sturmabzeichens
und der Ostmedaille. Ein Helden-
leben fand damit seinen Abschluß.

In stillem Gedenken:
Eduard Großmann, Stadtober-
inspektor, und Frau Ella geb.
Stützer, Gelr. Heinz Großmann,
z. Z. auf Urlaub, Luise Stützer
und Annemarie Block,

W Halle (S.), Friedrickstr. 34,an 40.Am 29. August el im Osten
als Unteroffizier in einem Inf. Rat
mein lieber Mann, unser hoft-
hungsvoller sohn, Bruder, Schwie-
gersohn und Schwager

Hans Eberhard Gansel!
im 24. Lebensjahr

Johanna Gansel geb. Schiller,
Familie O. Gansel, Familie
K. Schiller

Von Belleidsbesuchen bitten wir
ahbzuschen.

26. September 1942.

W. Bettin, Bad Kissingen, Otten-
e dorf-Okrilla, Kötzschen, Rade-

gast, Beipzig und Birkwitz
bei Dresden, den 23. September 1912.

Vnerwartet und hart traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß mein so
heibgeliebter, sonniger Junge, mein
herzüebster, einziger Bruder, mein
inniglich geliebter Bräutigam,
Schwiegersohn. Schwager Neffe
und Cousin, der Obertruppfährer
im RAD.

Hans Meinharcgdt
Schwadronstruppfübrer in einem
Panzer-Rgt., sein blühendes Leben
im Alter von 28 Jahren im Osten
am 15. August für PDeutschland
geben mußte. Kein Wunsch auf
baldigen Heiratsurlaub ging da-
durch nicht in Erfüllung.

In unsagbarem Herzeleid und
tiefem Weh
Meta verw. Meinhardt geb.
Brandt als Mutter. Helmüt
Meinhardt als Bruder, Z.
im Felde, Marianne Strauß als
Braut, und alle Anverwandten.

W Ammendork, Adolt Hitler-
Straße 75, den 22. Sept. 1912.

Heute erhielten wir die für
uns überaus schmerzliche Nach-
richt, daß mein innigstgeliebter
Mann, der treusorgende Vater
seines Töchterchens, unser guter
Sohn. Schwiegersohn, Schwager
und Neffe, der Obergefreite

Hermann Köhler
am 22. August 1942 bei den schwe-
ren Kämpfen im Osten im Alter
von 29 Jahren sein hoffnungsvolles
Leben lassen mußte.

In tiefem Herzeleid im Namen
aller Angehörigen:

Gertrud Köhler geb. Fischer,
und Töchterchen Ingrid.

Betriebstührer und Gektolgschaft
der Ammendorfer Papfertabrik
verlieren einen lieben Arbeits
Kameraden.“ Er Vird in der Er
innerung kortleben.

3 Halle (S.), Zwingerstrabe 28,e 22. September 1942.

Bei den schweren Abwehr
kämpfen am 29. August 1942 im
Osten ließ mein innigstgeliebter
Sohn, mein lieber Bruder, Schwa-
ger, Onkel, Neſffe, Vetter und
Bräutigam, der Obergefreite

Werner Doberstau
Inh. des EK. II, des Infanterie
Sturmabzeichens in Süber, des
Verwundeten -Abzeichens und der
Ostmedaille, sein junges, hof
mungsvolles Leben. Nur s Wochen
nach seinem Urlaub, im Alter von
30 Jahren, fand sein arbeitsreiches
Leben auf einem Heldentriedhot
im Osten seinen Absechlud.

In tiefem Schmerz:
Hedwig Doberstau geb. Schöne,
Martin Doberstau und Familie,
Waldtraut Gräb als Braut, und
alle Verwandten.

W Frebitz bei Könnern, im
Fseptember 1942.

Uns brachte unendliches
Herzeleid die Nachricht, daß un
ser innigstgeliebter Sohn Bruder,
Schwager Onkel. Nefle, Cobsin
und mein geliebter Bräutigam, der
Obergefreite

Walter Stephan
in treuer Pflichterfällung kär
Führer und Vaterland am 25. Aug.
im Osten seiner schweren Ver-
Wundung im blähenden Alter von
25 Jahren Verstorben ist.

In tiefem Weh
Karl Stephan und Frau Anna
geb. Bozau, Otto Stephan und
Frau Mariha, Walter Kapica,
z. Z. im Felde, und. Frau
Gertrud geb. Stephan, Karl
Stephan, z. Z. im Felde, und
Frau Anna, Kurt Stephan, z. Z.
im Felde, Nelly Klomberg als
Braut, und alle Verwandlen,

Halle (S.), Elsa-Brändström-Str. 76.

Friedrich Oennstäckt
28. 1. 1900 t 24. 9. 1942

In stiller Trauer im Namenaller Hinterbliebenen:
Anny Dennstädt geb. Aepler.

Beerdigung Montag, den 28. Sep-
tember 1942, 14.30 Uhr. von der
Kapelle des Südfriedhofes aus
Zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.
Betriebsführer und Gefolgschatit
der Kleinwohnungsbau Halle A.-G.
trauern schmerzlichst um ihren
Arbeitskameraden, der ihnen un-
vergessen bleiben wird.

Halle (S.), Frélimtelder Straße 12,
den 26. September 1942.
Nach langem schwerem Leiden ent
schliek am 24. September mein
lieber MAann, Vater, Schwieger-
xater und Großyater, Bruger,
Schwager und Onkel, der Ober-
lademeister i. R

Philipp Selle
im 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehbörigen:

Marie Selle geb. Leuter,
Die Beerdigung findet am Aontag,
dem 28. September. 13 Vhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
nimmt die Friedhofsverwaltung
entgegen.

Halle (8.), Jupiterstraße 6, den
25. September 1942.

Naeh Kaum 6 Wochen folgte unser
lieber, Kleiner, sonniger

Ax ei
im Alter von fast 2 Jahren nach
kurzer, ſchwerer Krankheit seinem
Jehwesterchen Gisela in die Evig-
keit nach.

In tiefem Schmerz
Albert Weins, Ilse Weins
geb. Lohmäller, Anlia als
Schwesterchen.

Die Beerdigung findet am Montag
dem 28. September, 15 Ukr, auf
dem Friedhot in Trotha statt.

Halle (S.), Am Gäterbahnhbot 1, I.,
Diemitz, Gartenstr. 23, den 26. Sep-
tember 1942.
Nach Kurzer schwerer Krankheit
ging unsere liebe, allzeit hilfs-
bereite Schwester, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Meorianne Sicu
am 24, September 1942 im Alter
von 60 Jahren für immer von uns

In tiefem Schmerz:
Elsbeth Kellner ged. Blau,
Erieh Blau und Frau Emme
geb. Falk. und Angehörige.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Dienstag, dem 29. Sep
tember 1942, um 18 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Geritrauden-
friedhofes statt. Evtl. zugedgehte
Blumenspenden bitte auf dem Ger-
traudenfriedhot abzugeben.

Halle (S.), Röderberg 1, den
26. September 1942.

Am 25. September ist unsere lebe
Mutter

Marie Mehler
geb. Hinische

nach Kurzem Krankenlager im
Alter von 76 Jahren vanft ent
schlafen. Sie folgte unserem un-
vergehlichen Vater nach t Jahren
in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Helene Richter ged. Mehler,
Walter Riehter, Erna Meißner
geb, Mehler, Paul Aeißner,
Anni Mehler geb. Möäller, und
ein Enkelkind.

Die Beerdigung ündet am Montag
dem 28. September. 12 UVhr, von
der großen Kapelle des Gertrauden-
kriedhofes aus statt. Zugedachite
Kranzspenden nimnt die Fried-
hofsver waltung entgegen. Von Bel
leidsbesudhen bitten wir absehen

Fienstedt, Leipzig, Niederfrohna
und Berlin, den 24. September 1942.

Nach einem arbeitsretchen Leben
entschlief heute ganz plötzüech und
unerwartet mein lieber Mann, un-
ser guter Vater, Schwiegervater
und Opa, der Fleischertneister

Paul Kunze
im 70. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag,
dem 27. September 1942, Ubr.
vom Trauerhause Flenstedt aus
statt.

zu wollen.

Hohenthurm, den 25. Sept. 1942.
Heute morgen entschliek sanft un
ser lieb Vati, der Backermeister

Franz Weise
In tiefer Trauer:
Marie Welse ged. Krause, und
Kinder.

Die Beerdigungsfeier Bndet am
28. September 1942, 18 Uhr, von
der Kapelle aus statt.
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KIRCHIICHE NACHRICHTEN
kür Sonntag, 27. Sept., 17. n. Trin.
Kollekte für die Lirchl. Arbeit an der
weibl. Jugend in der Proy. Sachsen.
U. L. Frauen (Marktkirehe): 10 Hasse

11.80 (K0); Mo. 17 u. 20 (3)
Schellbach, Mi 18.50 Orgeltfeierstd
Rebling. Virich: Sbd. 19 Gebets-
vesper Luntowski (Rirchentmusi-
schule); Stg. 10 Thiede, 11.30 (K6);
Di. 19 (B) Luntowski. NMoritz: 10
Blumenthal, 11.15 (KG). Bartho-
lömäus: 8.30 Krajatsch, 10 Roenneke,
11.45 (KG); täglich 17 Andacht; Mi
19 (B) Krajatsch. Bricecius: 10Martin, 11.15 (KG). Ghristus: 10
Ruhmer, 11.15 (K6)* Mi. 19.30 Ang.
Ruhmer. Diemitz: 10 Wester,1115 (KG), 17 Orgelmusik; Di. 17
(B). Dom: 10 Lang, 11.30 (K6),
Gabriel Di. 16 (3) Tang,Georgen: 10 Hellmann, Abschieds-
predigt (Anspr. Sup. Mantey); Mo.
19.30 (B) Usener. Gesundbrunnen:
10 Giseke, 11.30 (KG). Heiland:
10 Holtz, 11.15 (KG), Mo. 20
Johannes: 10 Burdach (Gef.-Ged.
18 Pleßke, 11.30 (KG), 13 (KG); M.
19 Kriegsbetstd., Burdach; Do. 20
(B) Gueinzius; Er. 20 Ev. Wochen-
std. Burdach. Laurentius: 10 Duda,
11.30 Konf. Gd. Hoppe, 11.30 (K0)
Gem. -Hs.; Do., Fr., Sbd. 8.30 Geb.

Luther: 10 Hoppert, 11.30
(K). Paulus: 10 Dombrowski,
11.165 (KG), 20 Evangelisation; Mi
16 (B) Holtz. Petrus: 10 Peuckert,
11.15 (KG). Stephanus: 8 Hoppe,
10 Foertsch (A), 11.30 Konf. Gd. i.

Servierfräulein, welches Bäfett aut
Rechnung nimmt, für Kl. Restaurant
Braustübel) möglichst bald gesucht.
Jung's Hotel, Friedrichsbrunn, Osth.

Pflichtſahr- oder Tagesmadchen,
elches zu Hause schlafen Kann,
Halle-Norden gesucht. Zuschriften
Kl 2091 an MNZ.

Spezialgeschäft sucht für sofort
nicht zu junge Dame als Verkäuferin
Geschaäftszeit von 9 bis 12 Uhr und
on 15 bis 18 Uhr. Zuschriften unt.
Kl 2074 an MNZ.

Hausgehilfin für gepflegten Privat-
haushalt gesucht. Halle-Kröllwitz,
Birkenwäaldchen 8.

Hausgehilfin, i. Kochen, Wasche-
behandlung und allen Hausarb. erf.
u. Volk. selbst. f. Privathaushalt
Hausfrau ist im Gesch. tatig) sof.
oder spät. ges. Ang. Ra 2169 N.

Kinderliebes, junges Mädchen
für Gutshaushalt auf dem Lande 2.
J. Oktober gesucht. Frau Nilde
Rüprich, Braschwitz über Halle-S.

Hausgehilfin, Kinderlieb, dringend
zum 1. Oktober 1942 gesucht. Koch-
Kenntnisse nicht erforderl. Apoth.
Fritz Groer, Halle (Saale), Blümel-
weg 16.

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche ich für meinen gepfl. Haus-
halt ein tüchtiges, zuverlässiges und
fleißiges Alleinmädchen, nicht unter
18 Jahren. Königstraße 89, II.

Laurentius, 11.30 (KG) i. Gem. Hs.;
Po. 17 (35 Foertsch; Mo., Di., M.
8.30 Geb. And. Altersheim: 9 Hop-
pert. Diakonissen s: 10 Kiehne.

Kliniskkapelle: 10 Pflaumer.
Kap. Nervenkünikr Sbd. 16.30 Kra-
jatsch. Riebecekstitt: 10 Nagel.
Ammendorf-Katharinen: 10 Henselien,
11 (KG). Ammendorf-Elisabeth:10 Hensel, 11.15 (KG). Ammen-
dorf-Wenzel (Radewell): 10 Tesch-
ner, 11.15 (KG); Mi. 19 (3) Teschner.

Angersdorf: 8.30 Bock. Mo. 19
(B) Bock. Büschdorf: 10 Schrek-
Ker, 11 (KG). Pölau: 11 Mertens,
12 (KG). Lettin: 10 Sacks (Kirch-
weih), 11.15 (KG). Lieskau: 9 Mer-
tens. Nietieben: 10 Richter.
Passendorf: 10.30 Bock; Di. 19 (B)
Bock. Reideburg 10 Brünicke,
11.15 (K). Wörmlitz: 9 Lun-towski (Wehrm.-Gd.). Zscherben:
10 Frank. Neukirchen: Do. 19 (B)
Bock. Delitz a. B.: Fr. 19 Bock.

Sonntag, 27. Sept., 10 Ubr,
11.15 Uhr

Könnern.
Gottesdienst, Dr. Lutze;
Kindergottesdienst.

Kath. Eottesdienst. St. Pranziskus
und Elsabeth, Mauerstr. 11: 7, 8,
9, 10, 11, 19 Uhr hblI. Messen; 20 Uhr
Andacht. St. Norbert, Körner-
straße 19: 7. 8, 10 Uhr hi. Messen;
19.30 Uhr Andacht. Dreieinig-
keit, Lauchstädter Straße 14b: /27,
*28. 9, /211 Uhr hI. Messen, 1/220 Uhr
Andacht.

Evang. Freikirchen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

Zinksgartenstr. 7: 15.30 Aetho-
disten, r. neb. Waisenhausapotheke:
9.30 Uhr.

Mädchen für Geschäſtshaushalt ge-
sucht, frdl., sol. Persönlichk., welche
auch Kunden bedienen Kann. Walter
Schaller, Lebensmittel, Leipzig C I.
Jacobstraße 1, Ruf 159 69.

Dam.-Wintermantel, Gr. 4, gut-
erhalten, zu kaufen gesucht. An-
gebote Kl 2117 an MNZ.

Neuen dynamiseh. Lautsprecher
75, tausche gegen Herrenrad. An-
gebote Ra 9900 an MNZ.

Küchenbüfett u. 2 Stähble, Schlaf-
zimmer zu Kaufen gesucht. Angebote
KIl 2114 an MNZ.

Knabenschuhe, hohe, Gr. 39, 15,
gegen gleiche Gr. 42 zu tauschen
gesucht. Eberhardt, Nauestr. 12.

Draht-Vogelbauer f. Kanarienvogel
gesucht. Angebote Ra 2194 an MNZ.

Silberfuchs zu kaufen gesucht. An-
gebote M 163 an MNZ.

Speisezimmer aus Privathand zu
Kaufen gesucht. Angebote Ra 2203
an MNZ.

Gasbackherd, gute Herren-Taschen-
uhr, Schaukelpferd od. Dreirad ges.
Angeb. Ra 2200 MNZ.

9,5 mm Kleinbildprojektor zu
f. ges. Zuschr. KI 2132 an MNZ.

Kinderklappstuhl zu Kaufen ges.
G. Weiß, Geiststraße 13.

Extra- Uniform f. LW., mittl. Gr.,
zu Kf. ges. Kaufmann, Mansk. Str. 60.

Suche aus Privat Herrenzimmer, evtl.
Einzelteile, zu Kaufen. Angebote
Ra 2202 an MNZ.

Skistiefel, Größe 37—38, guterhalten,
zu Kaufen gesucht. Angebote Kl

2055 an MNZ.

Harmonium zu Kaufen gesucht.
Angebote erb. unter U 303 an An-
zeig.-Dankhoff, Halle, Schwetschke-
straße 1.

Kleiderschrank zu kaufen gesucht.
Angebote W 7986 an MNZ.

Bettstelle m. Aufleger, fast neu,
120, gegen guterh. WintermantelGr. 42 zu tauschen und guterhalt.

Küchenbüfett, 100, zu verkaufen.
Angebote W 38072 an MNT.

MIETGESUCHE

VERANSTALTUVUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonnabend, 19
bis 21.45 Uhr, Das Land des
Lächelns“. Romantische Oper von
Franz Lehbär.

Sonntag, 14 bis 17 Uhr, Der Frei-
schütz“. Romantische Oper von C.
Maria v. Weber. 19 bis 22 Uhr
„Der Zigeunerbaron“, Operette von
Johann Strauß.

Thalia- Theater (Geiststr., Linie 3
und D. Sonntag, 19 bis 21.15 Uhr,

Einf. möbl. Zimmer od. Schlafstelle
gesueht. Angebote KI 2118 an MNZ.

Stu., Ka., Kü., bis 40, RM., ge-
sucht. Zuschriften KI 2115 an MNZ.

Wo findet Beamtenfrau m. 2 Kn.,
u. 5J., frdl. Aufnahme i. Rest. od.
Pension z. Unterstützung der Baus-
frau. Gegend gleich. Zuschriften
KI 2111 an MNZ.

Soldatenfrau sucht möbl. Zimmer
Nähe Artilleriestr. Wörmlitz f. 2 b.
3 Monate. Angebote Ra 2197 MN7.

Ig. Ehepaar sucht möbl. 1--2-2i.- W.
oder 1 Doppelzi. mit Kochgelegenhb.,
mögl. im Süden. Wäsche wird ge-
stellt. Angebote Ra 2191 an MNZ.

Möbl. Zimmer sucht mögl. sof. An
gestellter. Angebote Ra 2192 MNZ.

Dauermieter sucht 3 i. Wohn.
mit Küche u. Zubehör für sofort od.
später in Halle. Angebote an Paul
Krüger, Niemberg (Köthen--Halle),
Bahnhofstraße 48.

Puppenwagen, sehr gut erhalten,
gesucht. Zuschriften Kl 2144 MNZ.

Alleinmädchen, ebrliches, fleihiges,
für Villenhaushalt, Nähe Leipzig, in
Dauerstellung baldigst gesucht.
Dr. Koch, Markranstädt.

Gebildetes junges Mädchen oder

gelegentl. Briefesehreiben gesucht.
Angebote M 155 an MNZ.

Aufwartung, 2zunächst
wöchentl., Eichendorffstr.,
Angebote Ra 2172 an MNZ.

Hausgehilfün für Küche und Haus
zum 1. oder 15. Oktober 1942 ges.
Zeugnisabschr., Bild und Gehalts-

2—3 Std.
gesucht.

ansprüche erbittet Frau J. Vette,
Schloß Beesenstedt, Bahn Halle-
Hettstedt.

Stütze od. Mamsell für meinen
zeitgemäß eingerichteten Gutshaush.
sof. gesucht. Interesse für Geflügel
i. Garten erwünscht. Wirtschaftsgr.
1000 Morgen. PFamilienanschluß. Be-
werbungen mit Zeugnisabschr. und
Gehaltsansprüchen an Frau Anne-
liese Prautzsch, Badrina-Nord über
Delitzsch.

Hausgehilfn fär gepflegten Haush.
mit zwei Kindern gesucht. Etagen-

Frau für augenieidende alte Dame

Handwagen oder Fahrradanhänger
(2--4 Ztr. Tragkraft) zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ri 896 an MNZ.

Kinderwagen, sehr gut erhalten
gesucht. Zuschriften an Ernst,
Kanena, Bahnstraße 2.

Geldschrank zu Kaufen gesucht.
Düärer-Haus, Adolf-Hitler-Ring 8.

Kleider- u. Wäscheschrank, gut-
erhalten, zu Kaufen gesucht. Ange
bote unter W 8071 an MNZ.

Kinder-Sportwagen, guterhalt., zu
kaufen gesucht. Angebote an MNZ-
Agentur Landsberg

Anständiger Mann sucht Schlaf-
stelle in Ammendorf od. Schkopau.
Zuschr. Kl 2128 an MNZ.

Junge Frau sucht für sofort leeres
Zimmer, Süden oder Zentrum bevor-
zugt. Zuschr. Kl 2125 an MNZ.

Ehepaar, jung., berufstät., sucht ein
großes oder zwei möbl. Zimmer
zum 1. Oktober oder später. Zu-
schriften Kl 2126 an MNZ.

„„Sp g“, Lustspiel von K. Sell-nick. Vorverkauf an der Kasse des
Stadttheaters (10-—-13 Ubr), Abend-
Kasse 1 Stunde vor Beginn

Kulturfihmreihe des Hans-Schemm-
Hauses in Verbindung mit der Gau-
filmstelle. 1. Veranstaltung Sonntag,
den 27. Sept., 10.30 Uhr, im Vfa-
Theater, Danziger Freibeit. Neu-
siedler See Ierbstlied Räuberunter Wasser Seeadler. Sämtliche
Plätze sind ausverkauft.

19. Uhr, im Stadtschützenhaus, Ein-
ziges Konzert der Künstlerin unter
Mitwirkung von Willy Mattes mit
seinen Solisten. Karten zu 1,50 bis
5,50 beim Verkehrsverein (Boter
Turm. 1. St.), A. Rammelt, E. Stock,
Abendkasse Konzertbüro Dr. F.
Klemm.

2. Woche! Karl Ritters aufrättelnder
Ufa-Film „GP U. 2.00, 4.45, 7.45.
Jgdl. nicht 2zugel.

„Rili“ im Ritterhaus,
Residenz.“ 2.20, 4.50,. 7.40 Uhr.

„Rili“, Waisenhausring. Erstauff.
„Mordsache Cenci. 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. unter 13 J. nicht zugelassen!

CT. Riebeckplatz. 2. Wochel „Das
große Spiel.“ Fugendl. zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Ubr.

Gichtosimt
Rosita Serrano. Dienstag, 29. Sept.
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„Die Liebeslüge.“ Tgdl. über 14 J.
zugel. 2.20, 4.40, 7.30. Vorverk. 11-—-12

Möbl. Wohnung oder 2 möblierte
Zimmer mit Küchenben. von Offz.-
Ehepaar (Hptm.) möglichst im
Westen gesucht. Zuschrift. Rl 2122
an MNZ.

Kl. Ieerer Raum zum Möbelunter-
stellen ges. Ang. Ra 2207 an MNZ.

VERKAUFE
Herrenhose, dunkelbl. Cheviot, Ia.

Qualität, fast neu, Schrittw. 80, Bd.
88, 50. RM. verkauft. Zuschriften
KIl 2121 an MNZz.

r Kletterweste fast neu,
Angebote Ra 2193 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht Wohnung,
auch Hausarbeit wird mit übernom-
men. Zuschr. Ri 888 an MNZ.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer
mit Küchenben., oder möbl. Schlaf-
zimmer u. Wohnküche zum 15. Oct.
oder 1. November gesucht. Ange-
bote M. 156 an MNZ.

Elektr. Bisenbahn, Merklin 00, 150
RM. Ludwigstraße 41, I.

Oelgemälde (Gebirgslandschaft) 220,

16 Uhr oder Aufwartung für 4 halbe
Tage in der Woche gesucht. Angeb.
Ra 2171 an MNZ.

FREIEBERUFE
Verreist bis 17. Oktober 1942. Zahn-

Jung. Halbtagsmädel zum 1. 10.
oder sofort gesucht. Kähmann,
Königstraße 74, part.

heizung. Dipl.-Landwirt Bieberstein, verkauft Brüderstraße 9, Lebens
Mozartstraße 2. mittelgeschäft. h

Tagesmädchen täglich von 9 bis Küchenbüfett 99 Küchentiven
10, Gaskocher 12, zu verkaufen.
Zuschriften Ra 2199 an MNZ.

Relig. Bild, 702100, br. Goldrahmi.,
60, Da -Gummi-UVeberschuhe (40),
fl. Abs. 5, Waschservice 15,Finkenweg 18a, prt., vorm. 10 12.

Med. techn. Ass. sucht ab 10. 10.
frdl. möbl. Zimmer, Zentzrum.
Miete ab 1. 10. Dr. med. Erich
Schötz, Doberlug, Niederlausitz.

I--2 leere Zimmer Von berufstät.
junger Frau gesucht. Angebote
Ri 892 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer 1. 11. 42 ges.
Angebote unt. Ra 2107 an MNZ.

Wegen dringenden Eigenbedarfs des
Vermieters suche Wohnung sof od.
Später. Angeb. Ra 2065 an MNZ.arzt Dr. Schagaf.

Zurüek! Dr. Jaehne, Martinsberg 14.

STELLENANGEBOTE

Dame gesucht, welche der Hausfrau
halbe Tage in Küche und Haus
helfen möchte. Mäller-Mensdorf,
Kanenger Weg 2, Rirf 261 70.

e

Feinmechaniker, erfahren f. Mano-
meterbau, sofort gesucht. Hallesche
Manometerbauanstalt G. m. D. H.,
Krondorfer Straße 7a.

Werksmaurer, auch älterer, für Ifd.
Werkserbaltung sofort gesucht.
Natorp Eberhardt, Hohenthurm
bei Halle (S.).

Mehrere Kräft. Brauerlehrlinge
stellen wir Ostern 1943 ein. Schrift-
liche Bewerbungen umgehend erb.
Mitteldeutsche Engelhbardt Brauerei
Aktiengesellschaft, Halle, Ruf 369 41.

Wachpersonal, auch Rentner, für
leichten Dienst ständig gesucht. Ge-
gebenenfalls wird freie Unterkunft
gewährt. Hallesche Wach- u. Schließ-
ges. m. b. H., Halle (S.), GroheSteinstrabe 16.

Lagerführer zur Betreuung unserer
Ostarbeiter, mögl. ledig, zuverlässig,
sof. gesucht. Wohngelegenheit vor-
handen. Schriftliche, ausführliche
Eilangebote unter W 8047 an MNZ.

Mechaniker- Lehrling mit guter
Schulbildung sofort gesucht. Ange-
bote W 8038 an MNZ.

Perfekter Abpfüller von Mineral-wasserfabrik in selbständige Dauer-
stellung als Kellermeister sofort ge-
sucht. Evtl. VUmschulung wird über-
nommen. Angebote W 8039 an MNZ.

Suche zum 1. Oktober Pflichtjahr-
mädel wegen Erkrankung d. jetzigen
in mittl. neuzeitl. Gutshaushalt. Frau
L. v. Biedersee, Drohndorf beiAschersleben.

Saubere Hausgehilfin, ehrlich u.
zuverlässig, 15--17 J., für gepflegten
Haushalt in Könnern gesucht. An-
gebote W 7949 an MNZ.

Hausgehilfün zum 1. Okt. gesucht.
Dr. Voigt, Bölberger Weg 84 (Engel-
hardt-Brauerei).

Hausgehilfin für Gutshaushalt zum
1. Oktober oder später sucht Frau
Lotte Humbert, Neehausen über Eis-
leben.

Frau, gewissenhaft, für Zentralheiz.-
bedienung täglich 23 Stunden nach.
Kirchtor gesucht. Zuschriften unter
Kl 2077 an MNZ.

Tüchtige Hausgehilfin für sofort
od. später sucht Kaffeehaus Volber,
Eisleben.

Hausangestellte mit guten Emp-
fehlungen, in allen Hausarbeiten be-
Wandert, nicht unter 21 Jahren, zum
sofortig. Antritt gesucht. F. Gabler,
Leipzig N 22, Gobliser Str. 2.

Auf wartung tägl. vormittags 2 Std.
ges. Dir. K. Schmidt, Unterplan 12, I.

Gewandte Verkäuferin gesucht.
Branchekenntnisse nicht erforderl.
Stempel-Schubert, Leipziger Str. 58,
am Riebeckplatz.

Lehrfräulein stellt fär sofort oder
später ein Café KLönig, am Markt.

Zuverl. Hausgehilfin, nicht unter
16 Jahren, 15. Oktober gesucht. Dr.
Remus, Kaiserplatz 19. Vorstellen 14
bis 16 Uhr.

Kino-Kamera RM. 250, 2u. ver-
Kaufen. Steubenstr. 13, prt. rechts.

Muff (schw. Krimmer) 10, schw.
Nubukschuhe Gr. 39 5, 3 Damen-
Sommerhüte, dkIbI., 3, vweinrot
5, schwarz 5, zu verkaufen. Zu-schriften Kl 2140 an MNZ.

Elektr. Kaffee- u. Teemaschine,
220 Volt, 22, RM., zu verkaufen.
Hordorfer Straße 6, III.

Wesg. Verheiratung meiner jetzig.
Hausgehilfin suche ich dringend zu-
verlässige, erfahrene Kraft f. meinen
Etagen-Haushalt. Familienanschluß.
Dr. H. Reichel, Leipzig N 25, Kieler
Straße 18, Ruf 533 45.

Wir suchen zum baldigen An-
tritt eine Frau zur Wartung der
Toilette-Räume. Hotel „Goldene
Kugel“, am Riebeckplatz.

Junge Prau f. leichte Bäroarbeiten
(Schreibmaschine, Stenographie und
Kartei) für Kaufm. Büro in Halle-
Nord sofort gesucht. Bewerbungen
unter 4824 erbet. an Annoncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

Aufwartung, 2weimal Wöchentſiehn,

gesucht. Schoof, Kleiststr. 3, II.
Zuverlässige Frau für Flaschen-

spülen zum baldigen Antritt gesucht.
Edeka-Großhandel, Privatstr.
mermann r. 9.

Hausgehilfin wegen Verheiratung
der ſetzigen für älteres Ehepaar mit
gepflegtem Haushalt zu baldig. An-
tritt gesucht. Bei Vorstellung Reise-
geldvergütung. Direktor Pforte,
Leipzig N 22, Fritzschestr. 9.

Frauen für Konservierungsarbeiten
gesucht. Konservenfabrik Kapellen-
gasse 4

Für Gutshaushalt wird junges
Mädchen od. Pflichtjahrmädchen ge-
sucht. Gelegenheit das Kochen Zu
enlernen. Angeb. W 8043 an MNZ.

STELLENGESUCHE

Zim-

Tür, 832190, neu, zu verkauf. 15,
Böllberger Weg 63, IV.

Schifferklavier, 24 Basse, 75,
Weingärten 28, II., vorm. 12 Vhr.

Herrenlodenmantel, dkI., Gr. 165,
starke Fig., 45, Oleariusstr. 5, IV.
ab 18 Uhr.

Möbl. Wohn- und Kahlataimmigr
yon Kaufm. Angestelſten zum 1.
tober gesucht. Bettwäsche wird ge-
liefert. Angebote mit Preis unter
W 8005 an MNZ.

Berufstät. Herr, Dauermieter,
möbl. Zimmer. Angeb. Kl 2102 MNZ.

CT. Schauburg. Mir verlängern!
„SeinSohn.“ Ig. zugel, 2.10, 4.40. 7.25
Vory. ab 1 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Heimaterde“ mit Viktor
Staal, Viktoria v. Ballasko u, a.
Nach. dem bekannten Roman Der
Bruchhof“ von Skowronnek. Ein
spannender Film in herrlicher Land-
schaſt. Jugendl. ab 14 J. haben Zu-
tritt. 2.00, 4.45, 7.30. Vorverk. 13.00.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag 11.30 große Jugendvorstell,
„Heiraten aber wen2“ Vorver-
Kauf ab Sonnabend

„OIi“, Steinweg 12. Heute, Sonn-
abend, bis Montag. Joh. Riemann,
P. Hörbiger, Grethe Weiser in dem
lustigen Film Oh, diese Männer“.
Musik Stimmung u. Humor. Jugd].
üb. 14 J. zugelass. Wert. 4.45, 7.15.
Sonntags 2.30, 4.45 und 7.15 Uhr.

„To-Bü“, Ammendorf. Täglich bis
Dienstag der große Ufa-Fiim „„Hoch-
zeit auf Bärenhof“ mit Meinrich
George und IIse Werner. Jugendl.
nicht zugel. 5.00 und 7.40 Vhr.
Voryerkauf ab 3 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Spiegel des Lebens.“ Kulturfilm
Wochensehau 00 7.30 Jugend
nicht zugelassen.

Fruchtweinschenke Hetdekrug.
ölau. Herrlicher Spaziergang

durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

Laden mit Wohnung gesucht. An-
gebote Ra 2185 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Trocken. Lagerraum, etwa 300 qm,

Tragfaähigkeit 500 kg je qm, zu ver-
mieten. Zuschriften V. 8054 MNZ.

Möbl. 21. m. Kochofen geg. Hausarb.
abzugeben. Angeb. Kl 2116 an MNZ.

WoHNuNGSTAUSCH

Schreberschlößehen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag

Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich

Zoologischer Garten. Jungtiere bei
den Löwen, Steinböcken u. Kamelen.
Im Aquarium Chamaäleons, Geckos u.
Walzenechsen aus Afrika. Sonntag
15.30 Nachm. Konzert des SA, -Musik-
zuges. Eintritt zum Konzert frei.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUN GEN

TAuSCHGESUCHE
500 Gr. Noppenwolle 10, gegen

Gamaschenanzug für 4jähr. Jungen,
guterhalten, zu tauschen gesucht.
Ruf 355 96.

Klavier (250, gegen Radioapparat
zu tauschen gesucht. Ammendork,
Ruf 335.

Wohnungstauseh. Biete in Bern-
burg schöne 2-2i.- Wohnung m. Bad;
suche in Halle 812i.- Wohnung mit
Bad. Angebote W 8050 an MNZ.

Wohnungstausch Dresden- Halle.
Biete in Dresden 3 Z. Wohng. Kü.,
Bad, IKI., Zubeh. Suche in Halle
4-Zimmer-Wohnung. Angebote unter
Ra 2198 an MNZ.

Kinderklappstuhl (Naether) 20,
gegen elektr. Kocher oder 2ſl. Gas-
herd oder Radioapparat zu tauschen
gesucht. Angebote W 8052 an MNZ.

Tausche grau. Herrenanzug mittl. Gr.
(80, 4 Oberhemden (25, Hut
(5, gegen guterh. Damen-Winter-
mantel, Gr. 40. Angeb. W 8051 MNZ.

Herrenrad 60, silb. Taschenuhr
50, geg. Radioapparat zu tauschen.
Zuschriften Kl 2436 an MNZ.

Br. Spaugenschuhe 39, noch un-
besohlt, Ledersoble, 15, gegen
gleichwertige Größe 40 zu tauschen.
Zuschriften Kl 2120 an MNZ.

Damenrad gesucht geg. Langschäfter
Gr. 8, 20, Laute 25,--, Schaukel
5, Dampfmaschine 10, Angebote
KI 2112 an MNZ.

Kaufm. Angestellter in mittl.
Jahren, mit allen vork. Arbeit ver-
traut, auch Zeitungsverlag und
Lichtspielbranche, möchte sich bald-
möglichst verändern. Angebote unt.
Kl 2123 an MNZ.

Junger Mann sucht Heimarbeit.
Angebote M 168 an MNZ.

Alleinsteh. Frau, 55 J. Wünscht:
älterem Herrn oder Dame die Wirt
schaft z. führ. Züschr. W 8058 MNZ.

Verw.-Angestellter, 30 J., sucht
zum 1. 11. Stellung. Osten bevor-
zugt. Angebote unt. 2264 erbeten an
Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14.

KAUFGESUCHE

Herrenulster, Mittelgr., 100, geg.
Rundfunk. Angebote Ra 2195 MNZ.

Metallbettstelle 30, geg. Gardinen
Waisenhausring 10, I.

Uniformhose (Luftschutz), lang,
Trikot, Wecker, Zubehör für elektr.
Eisenb. Spur 0 zu Kaufen od. geg.
Kinderwagen, Riemenfed., 15, RM.,
zu tauschen ges. Zuzahlung. An
gebote Kl 2129 an MNZ.

Biete 2f. Gaskocher (20, suchegleich. elektr. od. Grude (Zuzahlg.).
Winkler, Elsa-Brändström-Str. 72, III

UNTERRICHT
1. Ingenieurschule der Stadt Halle.

Fachschule f. Werkstofftechnik, Halle,
Merseburger Straße 32.

a) Das Vorbereitungssemester 1942/43
beginnt am Montfag, 2. November
1942, um 8 Uhr.

b) Die Ausleseprüfung zum Eintritt in
das 1. Semester wird am Montag,
dem 2. November 1942, ab 8 Uhr,
durchgeführt.

2. Technologische, Lehranstalt (Abend-
schule). Beginn des Winter-Semesters
1942/48 am Donnerstag, 1. Oktober
1942, um 18 Uhr bis 20 Vhbr, mit
Aufnahme- und Beratungsabend.

Prospekte anfordern. Schriftl. Aus-
Künfte jederzeit. Tel. Auskunft unter
7381 Kl. 588. Sprechstunden täglich
11 bis 12 Uhr.

Musik-Unterriecht. Die Fachschaft
Musikerziehung als alleiniger ge-
setzlicher Träger des Musik-Unter-
richts empfiehlt den vVerbilligten
Gruppen Unterricht als Vorstufe für
die Einzel-Instrumental-Ausbildung
auf allen Instrumenten. Beginn
neuer Kurse im Oktober. Anmel-
dungen und Auskunft in der Fach-
schafſt Musik- Erziehung Kreis
musikerschaft Halle), Hindenburg-
straße 55, Ruf 252 23, oder in der
Musikschule der Volksbildungs-
stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf 351 25.

VERLOREN GFFUNDEN
1 Metallbettstelle m. Kufl. (60,

RM.) geg. Reiseschreibmasch. oder
and. auch reparaturbed., zu tausch.
gesucht. Zuschr. KI 2127 an MNZ.

Heizsonne od. Heizofen gesucht.
Angebote unter W 8057 an MNZ.

Elektr. Kochplatte od. Kochherd
zu Kaufen gesucht. Mitteldeutsche
Landesbank, Leipziger Straße 2.

Zuverlässige Stütze mit Koch
kenntnisen für Etagenhaushalt ges.
Auch ältere. Frau Rechtsanwalt
Schmidt. Berlin-Lichterfelde West,
Unter den Eichen 115, I. Ruf 76 33 65.

Für frauenlosen Haushalt f. So-
fort od. spät. zuverl. Wirtschafterin
gesucht. Zuschr. W. 7977 an MNZ.

Bahrrad-Anhänger, neu od. gebr.
zu Kauf. gesucht. Erb. Anruf 225 62.

I. transp. Kachelofen od. Kl. eis.
Ofen zu Kaufen gesucht. Angebote
Kl 2119 an MNZ.

Leica dringend zu kaufen gesucht,
gebr. od. neu. Angeb. Ra 2196 MNZ.

Taschenuhbr, gutgehend, 15,-- R.,
geg. Brotschneidemaschine z. tausch.
ges. Angebote KIl 2124 an MNZ.

Suche zu tauschen: Fabrikneuen
Staubsauger (Wert 150 RM. gegen
Nahmaschine. Angebote unter M 139
an MNZ.

Tausch. Biete halbe D.-Schnürsch.,
Gr. 35. 36, 38. je Paar 10,75, 40/42
18, hohe Halbsch. 43, 18, Geh-
rock, 169, schl., 130, gegen hohe
feste D. -Sportschnürst. Gr. 40/42,
Wollkleid, Gr. III. D. -Schal, D. Rad
zu tausch. Paul-Berck-Str. 124, I, I.

Lederhandschuhe, 1 Paar blaue,
Donnerstag Straßenb. Lin. 7, 5 oder
Reileck verloren. Anruf 34780 bis
17 Uhr. Belohnung.

Grüner Wellensittich, sehr zahm,
25. Sept. vorm. entflogen, Richtung
Wettinerplatz. Geg. Belohnung bitte
abzugeben. Mäüller, Händelstrabe 7.

Dunkle Brille u. schw. Portemon,.
am 24. 9. Riebeckplatz verl. Gegen
Bel. abg. Jagow, Beesener Str. 20 T

Erinnerungsbrosche (Arbeitsdienst)
vom Hauptbahnhof bis Steinweg
verloren. Gegen Belohnung abzugeb
MNZ. Rannische Straße

Kurze hellbl. Damenjacke geld
Abzh. n. 18 Uhr Passendorferweg 42

Ein Meisterabend froher Unter-
haltung. Marita Gründgens, der
Liebling aller Rundfunkhörer; Dr.
Alexander Geimer, der humorvolle
Plauderer; Bela Kremo, der König
der Jongleure; Mary und Nicolas
Shiphoff, das hervorragende Tanz
paar; Jimmy Hogan, der Mundhar-
monikavirtuose; 2 Akriyeros, die
Akkordeonsolistinnen. Donnerstag
1. OkKtober, 19.30 Vhr, im Stadt-
schützenhaus. Karten zu RM. 1,50
bis 4, in den bekannten Vorver-
Kaufsstellen.

„Wir rufen die Freude.“ Der
45. frohe Sonntagnachmittag. Song-
tag, 4. Oktober. 15 Uhr, im Stadf-
schützenhaus. Karten zu RM. 50
und 1,25 in den bekannten Vorvyer-
Kaufsstellen.

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

Fuß- u. Handball am Sonntag in Halle.
Fußballmeisterschaftsspiel PDoppel-
veranstaltung auf dem Wackerplatz
14.15 Uhr SV 98 Halle SV Borussia
Halle und um 16 Uhr HFC Wacker
gegen VI Halle 96.

Handballmeisterschaftsspiele: 15 Uhr
VI Halle 96 TSV Leuna, vorber
96 2. VR Wörmlitz 2.; HTSVHalle 1861 Weihenfels; 16 Ubr
SV Borussia S Reichsbahn

Frauen: 15 Uhr SV 98 VII. Halle 96
und HFC. Wacker VfR Wörmlitz

GESCHAFTLIICHe
EMFeFEHLUNGEN

Kaufm. Privatſchule
Wilhelm Baer
In h. Dipl. Ktm. Dipl. Handels
lehrer G. Kühn, Halle (Saale),

Geiststraße 41. Ruf 235 28.
Staatl. geprüfte Diplom-Handels-
lehrer (innen) erteilen den Ünter-
richt in den Kaufmännischen Kern-
fächern. Beginn der Jahres-

Vollkurse Anfang Oktober.

e

erse v 2

c

Werke der Staut Halle
Aktlengesellschatt

Fernruf 7301 App. 242

l l g
Pancola- m
seltenern geworden
eine Peſpfliekkung zu iiber-
legt parsamem Sinsatz

Stadt und Fernumzuge
Möbellagerung

fenfhol Sandfmann
Adolf- Hitler Ring 18 Ruf 279 66

Nur 8. K.monatlich zahlen Vater, Mutter
und 1--7 Kinder

nach. Altersklasse für eine gute
Krankenversicherung. Prosp. B. L
wird kostenlos und anverbindüeb

auf Verlangen eugesandt.
ationaler Rrankenvers.- Verein a b.

landesverwaltung Dessau

Adolt-hitler-Plata t. Fernruf 1166

Parapack-Institut. Hilfe gegen
Rheuma, Gicht, Ischias us. Gütchen-
Straße 10, Ruf 358 44.

Erdbeerpflanzen empfiehlt A. Heise,
Gartenbaubetrieb, Weinberg 1, Fern-
ruf 247 03.

GELDVERKEHR
5000 RA. von Selbstgeber als I. Hyp.

zum 1. Januar 1943 auszuleihen. Zu-
schriften Kl 2103 an MNZ.

THERMARKT
Hunde-Amme, 50—60 em haoch,

welche in der Zeit vom 1. bis 7. OKt.
wirkt. zu. wertvoll. Wurf Deutscher
Schäferhunde sofort zu leihen oder
zu Kaufen gesucht. Tausche evt]
mit 15 Mon. alt. Rüden. Verkaufe
denselben auch. Angebote erb. an
F. Tischendorf, Eisleben, Kasseler
Krabe 17.

Mehrere Schaflämmer zu verkau-
fen. Pſ. 0,60 RA. Hermann Schroeter,
Schäfermeister, Morl äb. Halle (S.).

gewürzte
fufterkalkmischung
ZMWERG MARKE

sparsam verwenden
deshalb nie in das Tränke-
Wwasser geben, sondern stefs

unter das Futter mischen,
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